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3um Thronwechsel in Oesterreich- 
Ungarn.

Kaiser Franz Joseph f .
Noch mitten in dem Toben des Weltkrieges, 

Dessen Ende er nicht sehen sollte, ist Kaiser 
8ranz Joseph heimgegangen, der Nestor der; 
Fürsten, der fast 68 Jahre die Krone getragen 
und, obwohl kein großer Staatsmann, noch eine 
tiefer angelegte Natur, doch durch liebenswür­
dige menschliche Eigenschaften, durch die schweren 
bchicksalsschläge, die ihn betroffen, und durch seln 
hohes Alter die Teilnahme und Verehrung Eu- 
*npas gefunden hat. Nie ist ein Fürstenhaus 
schwerer heimgesucht worden! Fast alle, dle 
Kaiser Franz Joseph am nächsten standen, sind 
u»r ihm hingerafft. Sein  Bruder M aximilian  
land in der Neuen Welt, in Mexiko, ein tragi­
sches Ende; sein Sohn. Kronprinz Rudolph, ver­
lor unter noch nicht ganz geklärten Umständen 
sein Leben; seine Gattin, die Kaiserin Elisa­
beth, wurde das unschuldige Opfer eines anar­
chistischen Attentats; ihre Schwester, die Herzo­
gin von Alentzon, war ihr in der schrecklichen Ka­
tastrophe des Pariser Bazarbrandes im Tode 
vorausgegangen. Die Gattin Kaiser M aximi­
lians, Charlotte von Belgien, lebt seit der Tra­
gödie von Queretaro in geistiger Umnachtung. 
Drei andere Mitglieder des Erzhauses, Erzher­
zog Wilhelm, Oheim des jetzigen Oberbefehls­
habers Erzherzog Friedrich, weiter Erzherzogin 
Mathilde, Tochter des Erzherzogs Albrecht unv 
Erzherzog W ladislaus, Bruder des Erzherzog- 
Josef, wurden durch Unglücksfälle jählings da­
hingerafft. Und schließlich traf die Kugel des 
Mörders an jenem schicksalsschwangeren 

Juni 1914 den Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand und seine Gemahlin. S till  
und einkam war es um den Monarchen gewor- 
oen, d n  nach Franz Ferdinands Tode von 
neuem die Last der Regierungsgeschäfte auf sich 
nahm.

Im  Frieden hatte Franz Joseph seine Tage 
beschließen wollen. Aber die B luttat von Sera- 
iswo hatte einen Kriegssturm sondergleichen 
über sein Land, über die Welt gebracht. Aber 
öas ist das Glück, das dem greisen Kaiser an sei­
nem Lebensabend' beschieden war: in der 
Etunde der Gefahr schaarten seine Völker sich 

um den Thron, und die verehrungswürdlge 
Gestalt des Kaisers war ihnen das einigende 
Manier, in dessen Zeichen sie geschlossen den 
Feinden widerstanden.

Kaiser Franz Joseph wurde in Schönbrunn 
5^  18. August 1830 geboren als der älteste Sohn 
^  Erzherzogs Franz Karl und der Erzherzogin 

einer geborenen Prinzessin von Bayern. 
Kaiser Ferdinand kinderlos war, so war 

^ herzog  Franz Joseph der. Erbe des Thrones 
nd erhielt eine sorgfältige Erziehung, auch 

Ms militärischem Gebiet. A ls die stürmischen 
-^ gn isse  des Jahres 1848 eintraten, befand 
Nch Erzherzog Franz Joseph im Hauptquartier 
^utzkys auf dem italienischen Kriegsschau- 

Am 2. Dezember wurde der 18jährige 
ss" herzog zum Kaiser von Österreich und König 
??^"garn ausgerufen. Während der nächsten 
1 >Zahre, der Niederwerfung des Aufstandes in 

und der Organisierung der absolutisti- 
Len Regierung.unter den Ministern Bach.

"nd Drück trat die Persönlichkeit Franz 
ai-, Herrscher noch wenig in den Vorder-

I n  die Jahre 1853 und 1854 fiel die 
ylle der Verlobung und Hochzeit des Kaisers 

N ' liebreizenden Prinzessin Elisabeth von 
b Am 23. April 1854 hielt die Kaissr-
g, ?r von der Favorit«, dem P ala is der Ritter- 
le» auf der Mieden, aus ihren prunkvol- 

Einzug in die Hofburg.
alu^r^ ersten Regierungsjahre waren «ich, 
SnN - Schlachten von Magemta und 
dis m ^ e  die bei Königgrätz erschütterten 
Dz^e^errschaft Österreichs in Ita lien  wie lr 

rmd kosteten dem Reiche wertvolle 
schwerer Stock war auch die 

k85o dug llngarns. Die Krieasereianisss von 
sanw .Ä ' politische wie der'finanzielle Zu- 

- oruch des absolutistischen Systems mach­

W r e n .  21. November.
Eine Extraausgabe der kaiserlichen „Wiener Zeitung" 

meldet: „Seine K. und K. Apostolische Majestät Kaiser 
Franz Joseph I . sind heute, 21. November, 9 Uhr abends 
im Schloß Schönbrunn sanft im Herrn entschlafen."

ten der tatsächlichen Vormundschaft der Erzher­
zogin Sofie und ihrem politischen Einfluß ein 
Ende, und seit jener Zeit trat erst die Persön­
lichkeit Kaiser Franz Josephs als Herrscher tn 
der ritterlichen Loyalität seines Charakters, kn 
seiner Freiheit von engherzigen Vorurteilen, in 
seiner Herzensgüte und Pflichttreue in  den Vor­
dergrund. Nach 1870 begann -unter dem glück­
lichen Zusammenwirken Bismarcks und An- 
drassys jene Politik der Versöhnung, die zu­
nächst persönlich seitens der Kaiser Franz J o ­
seph und Wilhelm I. durch wiederholte Begeg­
nungen in Jschl nach den Gasteiner Kuraufent­
halten des deutschen Kaisers gefördert wurde 
und endlich nach dem Berliner Kongresse und 
angesichts der russischen und französischen 
Rüstungen zum Abschlüsse des Bündnisvertrages 
zwischen beiden Reichen führte, dessen Festigkeit 
sich in diesem Weltkriege bewährt hat.

Die Millionen waffenfähiger Männer und 
Söhne seines Landes, die heute draußen im 
Felde stehen, mögen es sich als schönsten Sieges- 
preis geträumt haben, dereinst, wenn die Waf­
fen einmal ruhen, geschmückt mit dem Eichen- 
kranz des Siegers vor dem alten Kaiser vor­
überziehen zu dürfen, in sein Auge blicken zu 
können, das sie all die furchtbaren Krisgsjahre 
hindurch aus unsichtbarer Ferne mit väterlicher 
Güte auf sich ruhen fühlten. Das Schicksal hat 
es anders gewollt. Kaiser Franz Joseph war es 
nicht beschieden, seine Heere zur Arbeit des 
Friedens zurückkehren z-u sehen. Ein junger 
Kaiser wird dereinst an der Spitze seiner Trup­
pen siegreich in Wien einziehen; eine neue Zelt 
ist angebrochen für Alt-Österreich, das sich ln  
den furchtbaren Zuckungen und Erschütterungen 
dieser Zeit von unverwüstlicher Lebenskraft und 
unzerstörbarem Bestände gezeigt hat.

D i e  l e t z t e n  S t u n d e n .
Im  B  finden des Kaisers war am Dienstag 

Nachmittag insofern eine Verschlechterung ein­
getreten, als eine Erhöhung der Temperatur 
konstatiert wurde. — Dienstag Abend ist über 
das Befinden des Kaisers folgendes Bulletin  
ausgegeben: „Der gestern Abend bei Sr. M a­
jestät konstatierte Herd in .d e r  rechten Lunge

hat an Ausdehnung zugenommen. Temperatur 
früh: 38,1, 2 llhr nachmittags: 39, abends: 39,0; 
P u ls 80 weicher; Atmung beschleunigt, 30 
Atemzüge in der Minute; Appetit gering; 
Kräftezustand merklich gesunken. Wien, 21. No­
vember 1916. Leibarzt Dr. Kerzl. Profestor 
Dr. Ortner".

Der Kaiser entschlief in seinem kleinen Ar­
beitszimmer, im Lehnstuhl sitzend. Hofburgpfar­
rer Seid! hatte ihm die letzt» Ölung in Anwe­
senheit der Mitglieder der kaiserlichen FamiNe 
sowie mehrerer Mitglieder des Hofstaates er­
teilt. Unmittelbar nach Eintritt der Kata­
strophe zelebrierte der Pfarrer Seidl in der 
Schlotzkapelle die Totenmesse. Wie in sanftem 
Schlummer lag der Monarch, die Hände wie tm 
Gebet gefaltet, da. Nachdem die Mitglieder 
des Kaiserhauses das Sterbezimmer verlassen 
hatten, traten zwei Flügeladjutanten vom 
Dienst die Ehrenwache Lei dem toten Monarchen 
an. Im  Nebenraum beteten zwei Geistliche. 
D ie M itteilung vom Tods des Kaisers Franz 
Joseph wurde unverzüglich Kaiser Wilhelm ins  
Große Hauptquartier gemeldet. — W ie Las 
„Fremdenblatt" erfährt, waren beim Ableben 
des Kaisers im Sterbegemache anwesend förm­
liche in Wien weilende Mitglieder des Kaiser­
hauses, alle Hofchargen sowie der Minister des 
Äußern Baron Vurian und Ministerpräsidem 
von Koerber. Baron Burian verließ eine 
Stunde später als alle übrigen das Schönbrun- 
ner Schloß. Am Sterbebette verrichtete Erz­
herzogin M arie Valerie die Sterbegebete. — 
Gegen 11 Uhr -nachts erschien Baron Burian 
nochmals im Schönbrunner Schloß, um in, seiner 
Eigenschaft als Minister des Kaiserhauses den 
Staatsakt der Sterbefallausnahme durchzufüh­
ren. — Kaiser Franz Joseph war am Dienstag 
bis zum späten Nachmittag bei vollem Bewußt­
sein und zeigte noch reges Interesse für alle 
Vorkommnisse. Die Einnahme Crajovas durch 
die verbündeten Truppen war ihm noch gemel­
det worden und erfüllte ihn mit ersichtlicher Be­
friedigung. Am Montag nahm der Kaiser die 
Mitteilung entgegen, daß der Papst ihm seinen 
Segen gespendet habe. Er verlangte selbst zu 
beichten und nahm die Tröstungen der Religion

entgegen. — Die Überführung der Leiche von 
Schönbrunn in die Hofburg-Pfarrkirche wird 
voraussichtlich Montag den 27., zu später 
Abendstunde erfolgen. I n  der Hofburg-Pfarr­
kirche wird dann die Ausstellung der kaiser­
lichen Leiche stattfinden. Dienstag den 28., uns 
Mittwoch den 29. wird dem Publikum der Zu­
tritt gestattet sein. Tag und Stunde der Ber­
setzung der Leiche in der Kaisergruft bei den 
Kapuzinern stehen noch nicht fest. Voraussicht­
lich werden Einsegnung und Beisetzung Don­
nerstag den 30. nachmittags erfolgen. Die 
feierliche Einsegnung wird Kardinal Fürst- 
Erzbischof Dr. P iffl mit großer Assistenz in der 
Stephanskirche vornehmen. Nach erfolgter Ein­
segnung wird dann die Leiche in . der Kaiser- 
gruft neben dem Sarge der Kaiserin Elisabeth 
beigesetzt werden.

Die Nachricht vom Hinscheiden des Monar­
chen verbreitet» sich erst gegen 11 Uhr in den 
öffentlichen Lokalen W iens und wirkte geradezu 
lähmend auf das Publikum, welches das Un­
faßbare kaum zu glauben vermochte. Augen­
blicklich verstummten überall Spiel und Gesang. 
Die Todesnachricht weckte tiefste Ergriffenheit. 
Das Ereignis wurde inzwischen gegen M itter­
nacht auch durch Extraausgaben der Blätter 
öffentlich bekannt gegeben. — Die Wiener 
Korrespondenz Wilhelm meldet: Wien hüllt sich 
in Trauerschmuck. Allüberall hängen die schwar­
zen Fahnen, von den stolzen Palästen ebenso 
wie von den Zinshäusern und von den kleinsten 
Häuschen in den ehemaligen Vorstädten. Wien 
ist eine Stadt der Trauer geworden, eine Stadt 
wirklichen echtesten Schmerzes, und die Trauer­
fahnen zeigen nur einen ganz kleinen T eil des 
Leides, das über die kaiserliche Residenz gebrei­
tet ist.

Das junge österreichische Kaiserpaar.
Der jugendliche Kaiser Karl Franz Joseph, 

der erst durch die Bluttat von Serajewo zum 
Thronfolger wurde, und den der Tod seines 
Eroßoheims nunmehr zur Regierung beruft, 
wird von allen, die ihm näher zu treten Ge­
legenheit hatten, als ein ernster, von tiefem 
Wissensdrang durchdrungener Charakter geschil­
dert, dessen hervorstechendstes Merkmal eln 
Zug kühl abwägender Besonnenheit ist, einer 
Besonnenheit, die sich nie zu überschnellen, aus 
einem impulsiven Temperament hervorbrechen­
den Entschlüssen hinreißen läßt. M it diesem 
Ernst paart sich ein in strenger militärischer 
Schule erworbenes Pflichtgefühl, das den jun­
gen Kaiser wie seine M ilde und sein Ver­
stehen abweichender Meinungen als Geistesver­
wandten seines eben verstorbenen Großonkels 
kenntlich macht. Der Krieg, den der Erzherzog 
an verschiedenen Fronten in allen Phasen, 
schließlich als Armeeobsrbefehlshaber, kennen 
lernte, konnte naturgemäß nur dazu beitragen/ 
seine ernste Sinnesart, die nicht viel Worts 
macht und den einmal gesaßten Entschluß mit 
unerbittlicher Folgerichtigkeit durchzuführen 
weiß, zu vertiefen. Daß der junge Kaiser ge­
wöhnt ist, seinen Weg selbständig zu gehen, hat 
im übrigen der Thronfolger bereits bei der 
Wahl der Lebensgefährten erwiesen, .bei der er 
nicht der Staatsraison, sondern dem freien Zuge 
seines Herzens folgte.

Kaiserin Zita» die er vor 5 Jahren heim­
führte, entstammt dem ältesten historischen 
Adel, dessen Stammbaum bis zu den ersten 
Lapetingern, den Grafen von Paris, zurückreicht, 
die später den Thron Frankreichs bestiegen. S ie  
ist eine Tochter des verstorbenen Herzogs Robert 
von Parma aus seiner Ehe mit M aria Antonka 
Jnfantin von Portugal. Prinzessin Zita wurde 
auf dem Schlosse Pianore geboren, einem präch­
tigen Herrensitz im toskanischen S t il , von 
dessen großer Marmorfreitrepps herab sich dem 
Auge eines der herrlichsten Panoramen des 
Mittelländischen Meeres auftut. Ihr Vater, 
der sich nach dem Tode seines Onkels, des Gra­
fen von Chambord, am Fuße des Schneebergs 
in Schwarzau ansiedelte und hier, wo auch dle 
Hochzeit des jungen Paares stattfand, fern vom 
Hofe seinen Wissenschaften lebte, führte den



Wahlspruch: „T>1us p o u r vous, i-oar
urol", (mehr für euch, als für mich) ein W ahl- 
spruch, den auch die Tochter zu dem ihrigen ge­
macht hat. Und wie die hier ausgesprochene 
Menschenfreundlichkeit, die die Sache über die 
Person stellt, so hat sie von ihrem Vater, der 
1859 sein Land an das Haus Savoyen abtre­
ten mußte, auch die Neigung zu gelehrten S tu ­
dien geerbt. Kaiserin Z ita  interessiert sich 
insbesondere für Wissenschaftliche Fragen der 
Volkswirtschaft und ist auch h ierin  die geistige 
G efährtin ihres Gatten, der eine ausgespro­
chene Neigung zu nationalökonomischen S tu ­
dien hegt. Dabei ist die Gemahlin des jetzigen 
Kaisers von Österreich aber w eit entfernt da­
von, sich a ls  Gelehrte aufzuspielen. Davor 
schützt sie schon ihre weibliche Anmut, die sich 
bereits in  frühester Jugend so reizvoll äußerte, 
und die sich auch heute noch oft'genug im . schel­
mischen Blitzen ihrer lachenden Augen aus- 
spricht. Dieser S trah l von m utwilliger Schel­
merei ist der Ausdruck einer bei aller Tiefinner- 
lichkeit heiteren G em ütsart, die auch gelegent­
licher Urteilsschärfe, wie man sie an der jungen 
Kaiserin besonders rühmt, ihre verletzende 
Spitze nimmt. Ih re  gewinnenden Charakter­
eigenschaften spiegeln sich in  der äußeren E r­
scheinung der Kaiserin wieder. E ine zierliche 
wohlgeformte Figstr, ein feingeschnittener, geist­
voller Kopf m it-einem  m attgetönten Gesicht, zu 
dem die Krone reichen kastanienbraunen 
Haares, die sich auf dem Kopfs türm t, einen 
feinen Gegensatz bildet. Lebhaft wie das M ie- 
nenspiel ist auch das dunkle Auge, das m it 
einem  besonderen Reiz von Zärtlichkeit und 
Sanftm ut in  die W elt blickt.

Erzogen wurde die junge Kaiserin in der 
Benediktinerabtei von Ryde auf der In se l 
W ight, wo ihre älteste Schwester, die Prinzessin 
Adelheid, un ter dem Namen Schwester M aria  
Benedicta als Nonne lebt. Musik und Kunst 
bilden die Lieblingsbeschäftigungen der Kaise­
rin , die ungleich mehr für das häusliche Leben 
als für gesellschaftliche Vergnügungen und 
S port Interesse hat. S ie  unterscheidet sich 
hierin  wesentlich von ihren Schwestern und 
Brudern, die ausnahm slos dem Reitsport unv 
der Jagd m it Leidenschaft huldigen. Erzherzog 
K arl Franz Joseph hatte  die Prinzessin Z ita  
schon als Kind gekannt und w ar m it ihr w ie­
derholt und längere Z eit beim Erzherzog O tto 
in  Reichenau zusammen^ E s kommt selbst im 
bürgerlichen Leben nicht oft vor, daß sich zwet 
Menschen zusammenfinden, die so in  Wesen unv 
Neigungen Zusammenpassen, wie das junge 
Kaiserpaar der Donaumonarchie. Und diese 
seltene Übereinstimmung, die sich in  einer rest­
los glücklichen Ehe, in  einer geistigen und seeli­
schen Übereinstimmung ausspricht, wie sie auf 
Königsthronen so selten zu finden ist, bietet eine 
Gewähr für eine gedeihliche Fortentwicklung 
der österreichisch-ungarischen Lande unter dem 
von gleichem Pflichtgefühl beseelten jungen 
Kaiserpaar.

Proklamation des Kaisers Karl.
Eine Extraausgabe der Wiener Zeitung ver­

öffentlicht nachstehendes allerhöchstes Handschreiben:
Lieber Dr. v. Körber! Ich habe die Regierung 

am heutigen Tage übernommen und bestätige Sie 
und die übrigen Mitglieder des österreichischen 
Ministeriums in Ihren  Stellungen.

Zugleich beauftrage ich Sie, die beigeschlossene 
Proklamation an meine Voller zu verlautbaren: 

Wien, den 21. November.
Karl m. p. 

von Körber m. p.
An meine Völker!

Tiefbewegt und erschüttert stehe ich und mein 
Haus, stehen meine treuen Bürger an der Bahre 
des edlen Herrschers, dessen Hände durch nahezu 
sieben Jahrzehnte die Geschicke der Monarchie an­
vertraut waren. Durch die Gnade des Allmächtigen, 
die ihn in frühen Jünglingsjahren auf den Thron 
gerufen hat, ward ihm auch die Kraft verliehen, 
.unbeirrt und ungebrochen durch schwerstes Men­
schenleid ins hohe Greisenalter nur den Pflichten 
zu leben, die sein hohes Herrscheramt und die heiße 
Liebe zu seinen Völkern ihm vorschrieben.

Seine Weisheit, Einsicht und väterliche Fürsorge 
haben die dauernden Grundlagen friedlichen Zu­
sammenlebens und freier Entwickelung geschaffen 
und aus schweren Wirren und Gefahren durch 
böse und gute Tage Österreich-Ungarn durch eine 
lange und gesegnete Zeit des Friedens auf die Höhe 
der Macht geführt, auf der es heute im Verein mit 
treuen Verbündeten den Kampf gegen Feinde 
ringsum) besteht.

Sein Werk heißt es fortzusetzen und zu befesti­
gen. I n  sturmbewegter Zeit besteige ich den ehr­
würdigen Thron meiner Vorfahren, den mein er­
lauchter Ohm in unvermindertem Glänze hinter­
läßt.

Noch ist das Ziel nicht erreicht. Noch ist der 
Wahn der Feinde nicht gebrochen, die meinen, im 
fortgesetzten Ansturm meine Monarchie und ihre 
Verbündeten niederringen, ja  zerschmettern zu 
können.

Ich weiß Mich eins mit meinen Völkern in dem 
unbeugsamen Entschluß, den Kampf durchzusetzen, 
bis der Friede errungen ist, der den Bestand meiner 
Monarchie sichert und die feste Grundlage ihrer 
ungestörten Entwickelung verbüßt.

I n  stolzer Zuversicht vertraue ich darauf, daß 
M ine heldenmütige Wehrmacht, MtützL auf die

aufopfernde Vaterlandsliebe meiner Bürger und in 
treuer Waffenbrüderschaft, mit den verbündeten 
Heeren auch weiterhin alle Angriffe der Feinde mit 
Gottes Gnade abwehren und den siegreichen Ab­
schluß des Krieges herbeiführen wird.

Ebenso unerschütterlich ist mein Vertrauen, daß 
meine Monarchie, deren Machtstellung in der alt- 
verbrieften in Not und Gefahr neubesiegelten un­
trennbaren SchicksalsgetmeinschafL ihrer beiden 
Staaten wurzelnd, noch inniger und nach außen 
gestählt, gekräftigt aus dem Kriege hervorgehen 
wird; daß meine Völker, die sich getragen von dem 
Gefühl der Zusammengehörigkeit und von tiefer 
Vaterlandsliebe heute mit opferfreudiger Ent­
schlossenheit zur Abwehr der äußeren Feinde ver­
einen, auch zum Werk der friedlichen Erneuerung 
und Verjüngung zusammenwirken werden, um die 
beiden Staaten der Monarchie mit den angeglie­
derten Ländern Bosnien und Herzegowina einer 
Zeit der inneren Blüte, des Aufschwunges und der 
Erstarrung zuzuführen.

Indem ich des Himmels Gnade und Segen aus 
mich und mein Haus wie auf meine geliebten 
Völker herabflehe, gelobe ich vor dem Allmächtigen, 
das Gut, das mein Ahn mir hinterlassen hat, ge­
treulich zu verwalten.

Ich will alles tun, um die Schrecknisse und Opfer 
des Krieges in ehester Frist zu bannen, die schwer 
vermißten Segnungen des Friedens meinen Völ­
kern zurück zu gewinnen, sobald die Ehre unserer 
Waffen und Lebensbedingungen meiner Staaten 
und ihrer treuen Verbündeten und der Trotz unserer 
Feinde gestatten werden.

Meinen Völkern will ich ein herzlicher und 
liebevoller Fürst sein. Ich will ihre verfassungs­
mäßigen Freiheiten und sonstige Gerechtsamen hoch 
halten und die Rechtsgleichheit für alle sorgsam 
hüten. . Mein beständiges Bemühen wird es sein, 
das sittliche und geistige Wohl meiner Völker zu 
fördern, Freiheit und Ordnung in meinen Landen 
Zu beschirmen, allen erwerbstätigen Gliedern der 
Gesellschaft die Freiheit redlicher Arbeit zu sichern.

Als dankbarer Erbe meines Vorfahren über­
nehme ich die Anhänglichkeit und das innige Ver­
trauen, das Volk und Krone umschließt. Dieses 
Vermächtnis soll mir die Kraft verleihen, den 
Pflichten meines hohen und schweren Herrscher- 
amtes gerecht zu werden.

Durchdrungen von dem Glauben an die unver­
siegbare Lebenskraft Österreich-Ungarns, beseelt von 
inniger Liebe zu meinen Völkern, will ich mein 
Leben und meine ganze Kraft in den Dienst dieser 
hohen Aufgabe stellen.

Karl m. p. 
von Körber m. p.

Teilnahme des Reichstages an dem Heimgänge Sr. und zwar Beziehern von Brotkarten im UmtauO

AM -
An die Präsidenten des österreichischen Abge- Hlimat,"ohne"sü^ie^ Z ei^Äer̂ Abŵ senheit im Be- 

ordnetenhauses und des ungarischen Abgeordneten- sitz von Reichs-Reisebrotmarken zu sein, was M  
Hauses hat der Präsident des Reichstags folgende häufig zu Unzuträglichkeiten geführt hat. N  " 
Depesche gerichtet: Tief -M u tie rt durch die R-ch-
rrcht von dem Dahmscherden Sr. kaiserlich und y E  Direktorium der Reichs,getreidestelle erlassene 
königlich Apostolischen Majestät Ihres erhabenen Übergangsbestimmungen möglich, den in ihre 
Monarchen des Kaisers und Königs Frairz Joseph Bezirk sich vorübergehend aufhaltenden Frenroe. 
bitte ich Euer Exzellenz namens des Reichstags, 7 c r t ^  " "
den Aufdruck des herzlichsten Beileids entgegen- Reichs-Reisebrotmarken versehen haben, durch 
nehmen zu wollen. I n  enger Freundschaft und gäbe von Tagesbrottarten oder in ähnlicher 
treuer Waffenbrüderschaft haben die österreichisch- noch auszuheisen. Vom 1. Dezember dieses

° .-E -° .-L  L L -:ihren Verbündeten den Kamps um ihre Existenz ^ .f  die Notwendigkeit aufmerksam! gemacht, M  
aufgenommen und ruhmreich bis zum heutigen, für die Zeit der Abwesenheit am Wohnort nru 
Tage durchgeführt. Im  treuen Andenken an den "   ̂
dahingeschiedenen Monarchen wird das gemeinsame 
Ziel, das unsere Völker ZusaimmengeschmiedeL hat, 
erreicht werden zum Zwecke einer glücklichen Zu­
kunft der verbündeten Nationen.

Ernähnmgrfragen.
Fettsammlungen als Hlndenburgfpende.
Die p o m m e r s c h e L a n d w i r t s c h a f t s -  

k a m  in e r  le ite t eine Sam m lung von Speck 
und Schmalz a ls  pommersche Hindenburgspende 
unter Übernahme der Patenschaft für bestimmte 
Fabriken und Bergwerke ein.

Der d ritte  landwirtschaftliche Bezirkverein 
im O b e r - W e s t e r w a l d  beschloß einstim­
mig, daß die Landw irte von jedem im Hause 
geschlachteten Schwein je nach dessen Gewicht 
3— 5 Pfund  Speck gegen Bezahlung an die 
Kriegssammelstelle freiw illig  abgeben sollen, 
um die Schw erarbeiter der M unitionsindustrie  
genügend m it F e tt und Speck zu versorgen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. November 1916.

— ( A l s  Ze i c h e n  d e r  T r a u e r )  um den Tod 
des auch vom deutschen Volke hochverehrten 
Kaisers Franz Josef haben die öffentlichen Gebäude 
halbmast geflaggt.

— ( Vu ß  - ü n d  BeLLag. )  Der gestrige Buß­
tag hatte das rechte VußtagsweLLer, wie es dem 
November eigen, ein tauendes, schmelzendes, naß
kaltes Wetter, das der Einkehr in sich selbst günstig 
ist. Die Kirchen waren überfüllt, und auch das 
geistliche Konzert am Abend, welches die Miß­
stimmung noch festhielt, hatte zahlreichen Besuch, 
wobei das Feldgrau, obwohl gut vertreten, nicht 
überwog. Wie ein Trauerflor legte sich auf die 
Stadt die Kunde von dem Tode Kaiser Franz Josefs, 
dessen Ernst allgemein empfunden wurde.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
VeileidskundgeLungen. sind aus unserem Osten: Udo K i p p i n g ,  Fähn-

Reichskanzler von Vethmann Hollrveg hat an ^ch im ^  Schmidt fl. pomm.) Nr. 4,

i - M W -  -  V .°> . « ° ,m ,  - . s M Ä «  N I N S S S . - « »
stehendes Telegramm gerichtet: M it tiefem Schmerz K u c z e r s k i (Res.-Jns. 5) aus Thorn: Kauf

Reichs-Reisebrotmarken zu versorgen. .
-  ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  Klasse« 

l o t t e r t e . )  Bei der Nachmittagsziehung 
Dienstag fielen:

10 000 Mark auf Nr. 42 313, 130140:
5000 Mark auf Nr. 121203, ISO765: . . .
3 000 Mark auf Nr. 5127, 12148, 14 817. 15 »A' 

20 710, 27 337, 30 839, 41624, 43 613. 45 668, 49 4S<,.Lv /4V, ^/ 00/, 00 OOV, OL4, 40 040, 40 ooo, ^  oO
51432, 55 841, 62 324, 64 437. 78 568, 82 043, 84 W  
87 691, 117 385, 119 805, 121368, 129 684, 1 o 6 M  
137 467, 137 702, 143 681, 157 725. 159 918, 1 M ^  
166 284, 187 279, 189 650, 193 823, 222 907. 22o0^' 
228 602, 233 590. (Ohne Gewahr.)

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Wie alljährlich, v .  ̂
anstaltete Herr königlicher Musikdirektor C ha 
auch am gestrigen Büß- und BeLtage ein-geistig 
Konzert in der Garntsonkirche, wobei die ,,^eo  ̂
tafel Thorn" und, als Solisten, die Oratorre^ 
sängerin Fräulein Eva Grott (Alt), der O p e ^  
sänger Herr Freut el (Bariton) und Herr Gotrsrr 
Sztolny-Berlin (Cello) mitwirkten. Es ist kern 
leichte Aufgabe, für den Bußtag ein gutes B o- 
zeichnis aufzustellen, da die musikalische LiteraM- 
wie bei der Natur der Kunst und der KunM 
nicht überraschen kann, auf diesem Gebiete karg 
Die ausgewählten Stücke wirkten denn «meist 
mehr durch ihren religiösen, a ls durch ihren NM 
kalischen Gehalt. Die Ausführung des Konzerrs^ 
bei dem auch der Veranstalter selbst sowohl d E  
den Vortrag zweier Orgelstücke wie auch literarrM  
in der' trefflichen Bearbeitung des sehr anspreche^ 
den alten geistlichen Abendliedes, wesentlich mr- 
wirkte, war durchweg gut. Fräulein Eva Gror^ 
die zwei Gebete vortrug, besitzt eine schöne, klang­
volle Altstimme, in dankbaren Aufgaben des ^  . 
folges sicher. Herrn Frenkels weicher, wohllautende 
Bariton sprach wie immer in den schwächeren 
stärken ungemein an, enttäuschte aber wieder r 
der Vollkraft des Tones in den höheren Lagen, w 
das Organ den Edelschliff vermissen läßt. 
Szkolny brachte durch künstlerischen Vortrag ^n 
den vollen, blühenden Ton des Instrum entes.an 
Andante von Volkimann und das ALendlied uoe 
ihre Bedeutung hinaus zur Geltung. Eine wert­
volle Unterstützung wie stets lieh dem Konzert m 
Thorner Liedertafel, die das geistliche Abendlre^

mit dölNThorner Liedertafel, die das geistliche 
sehr schön vortrug und dem Gänzen

erfüllt mich die Trauerkunde, daß es Gott dem All­
mächtigen gefallen hat, Eurer Exzellenz kaiserlichen 
und königlichen Herrn durch einen sanften Tod zu 
sich zu rufen. I n  einer Regierung, deren Dauer in 
der Geschichte der Zeiten und Völker einzig dasteht, 
ist es Sr. Majestät vergönnt gewesen, in seltenem 
Maße die Früchte und Segnungen reifen zu sehen, 
die seine weise Hand in rastloser Fürsorge der 
Doppslmonarchie geschenkt hat. I n  schwerer Zeit 
hat sich dies kaiserliche Leben vollendet, aber die

packenden „deutschen Dölkergebet" einen 
drucksvollen Abschluß gab. Die geräumige 
war fast gefüllt. ^

— ( Ei ne  b e d e u t e n d e  S t i f t u n g ) . ^  
unserer Stadt zugefallen. Der am 15. Oktober o re^  
Jahres hierselbst verstorbene. Rentner Aerinan 
Baehr hat, zugleich in Vollstreckung des letzte  ̂
Willens seines ihm im Tode vorangeganE^

Bruders Vermögen, das zusammen auf 
200 000 Mark geschätzt wird, seiner Vaterstadt 
vermacht mit der Bestimmung, einige Legate

mann Arthur L e h m  a n  n aus Culm; Kriegsfrei­
williger Walter S t r e h l a u  (Landw.-Fußart. 11) 
aus Vohnsack; Reservist Paul M i e l k e  (Arm.- 
Batl. 136) aus Klein Nessau, Landkreis Thorn;
Grenadier Max B e t t  i n  aus Schwarzbruch,
Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse. ^ ^
haben erhalten: Hauptmann S L e r n b e r g ,! zuzahlen und die Restsumme als „Max und
Batls.-Kommandeur im Jnfl-Regt. Nr. 333, vor  ̂ mann Baehr-Stiftung" zu verwalten. AlljahN ^  
dem Kriege im Jnf.-Regt. Nr, 61, dann Leim Gou-! sollen die Zinsen von 50 000 Mark dem V e r lE ^  
vernemenL Thorn; Landesrat,^ Hauptmann und rungsverein zu gärtnerischen Anlagen und soniftd^

Verschönernnaen Tborns zurollen. Die übrrgBatterieführer Dr. H a u s s e  (Feldart. 271) aus 
i Posen; Oberleutnant G e b b e r t  aus Posen;

letzten Blicke des Scheidenden fielen auf ein Reich,  ̂Unteroffizier Eotthard W e i ß  aus Riesenburg. 
dessen Völker in einiger Begeisterung den schwersten ! M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden
Kampf, der ihnen je auferlegt war. standhaft und W Z ? Z L n s A ? ^  M krieibura?  U nL-'
und siegreich zu bestehen, entschlossen sind. Ich darf 
mich auf die Gefühle des gesamten deutschen Volkes 
berufen, wenn ich Eure Exzellenz bitte, der wahren 
Teilnahme versichert zu sein, die der Heimgang des 
lange und treu bewährten Verbündeten unseres 
kaiserlichen Herrn in allen deutschen Gauen, in 
Palast und Hütte erweckt. Meine persönliche An­
teilnahme vertieft das dankerfüllte Gedenken an 
das so gnädige Wohlwollen, das der verewigte 
Kaiser und König mir seit Antritt meines Amtes 
allezeit huldvollst geschenkt hat.

B-ethmann Hollweg.
Varon Vurian erwiderte mit folgender De­

pesche: Die so warm empfundenen Worte, mit
welchen Eure Exzellenz mir hochderen und des 
ganzen deutschen Volkes Anteilnahme an dem 
schweren Schlage, der Österreich-Ungarn getroffen, 
übermittelten, haben «mäch Lief gerührt. S ie werden 
in der ganzen Monarchie den sympathischsten und 
dankbarsten Widerhall finden. Der Herrscher, der 
über zwei Menschenalter die Geschicke der Monar­
chie gelenkt hat, ist nicht mehr und trauernd stehen 
seine Völker an der Bahre ihres geliebten Kaisers 
und Königs. Wie ein Vater hat er dafür gesorgt, 
daß die Früchte seiner unermüdlichen Tätigkeit 
ihnen auch nach seinem Tode zugute kommen mögen. 
Ein unschätzbares Erbe hat er ihnen hinterlassen: 
Die unverbrüchliche und treue Freundschaft des 
deutschen Volkes. Diese Freundschaft stets inniger 
zu gestalten, war sein Lebenswerk, und es war ihm 
vergönnt, dieses Lebenswerk in langer, treuer 
Waffenbrüderschaft gekrönt zu schon. Zu tief 
wurzelt in dem Bewußtsein der Völker der Monar­
chie, sich in Freud und Leid eins wissen mit dem 
deutschen Volke, die Überzeugung, daß der Verlust, 
Hen sie erlitten, im ganzen verbündeten Reiche als 
eigener Empfunden wird. Möge die göttliche Vor­
sehung diesem wertvollen Pfande gemeinschaftlichen 
Fühlens und Handelns dauernd ihren Schutz ge­
währen. Bunan.

Der Präsident des Reichstages Exzellenz Dr. 
Kaempf hat dem österreichisch-ungarischen Bot­
schafter, Prinzen zu Hohenlohe-Schillingsfürst, die

offizier August B o e h l k e ,  Gemeindevorsteher von 
Hohenfelde, Kreis Bromberg; Obermatrose, Ober­
kellner A. S z a r a f i n s k i ,  Sohn der Witwe Sz. 
in VromLerg; Gefreiter Walter Wu n s c h  (Ul. 4), 
Sohn des Besitzers Otto Wunsch in Gurske: Kriegs- 
freiw., Pionier bei einem Scheinwerferzuge Eber- 
hardt T r o ß  m a n n ;  Willi S c h n e i d e r  (Jnf.- 
Rsgt. 176), Sohn des Werkmeisters Sch. in'Prinzen- 
thal, Kreis Vromberg; Wehrmann Otto S e a e r t  
(Fuhart. 11) aus Stolp; Hornist Oustav R a -  
d o m s k i  (Jnf. 225) aus Klein NaDowisk, Kreis 
Briefen; Fleischermeister Stanislaus R u t -  
k o w s k i  aus Culm.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zum Hauptmann befördert: der Ober­
leutnant o. R. Hoffmann (Thorn), Feldart.-Regt. 1, 
jetzt im FeldarL.-Regt. 259.

—  ( Di e  W i e d e r v e r s i c h e r u n g  f r ü h e ­
r e r  K r i e g s t e i l n e h m e r . )  Der B u n d e s ­
r a t  hat in seiner Sitzung vom 16. November eine

Verschönerungen Thorns zufallen. Die n 
Zinsen des SLiftungskapiLals sind für die ArM . 
der Stadt bestimmt. Diese Zinsen sollen zweri" 
im Jahre, zu Weihnächten und zu Pfingsten^. ^  
Arme ohne Unterschied des Bekenntnisses zur 
teilung gelangen. M it dieser Stiftung haben l 
die TestaLoren Gebrüder Baehr ein Denkmal > 
alle Zukunft errichtet.

— ( ü b e r  „ N e u z e i t l i c h e  Pr o b l e me  ve
b i l d e n d e n  K u n  st") sprach gestern Abend 8 ^
im Artushof Herr Konservator Dr. S e c r ^rm Artushof Herr Konservator Dr. ^
Danzig auf Einladung d e s - V e r e i n s  s u r  
u n d  K u n s t g e w  e r b  e. Redner zog zunächst^ 
Parallele zwischen französischer und deutscher 
weise im 19. Jahrhundert. Während der ^ ra n ^ ^
den augenblicklich aufgefaßten Eindruck festhart u 
damit unter Vernachlässigung des Einz^nen 
rein atmosphärischen Charakter der LandrM^ 
unterstreicht, malt der deutsche Akademiker, wre .. 
sieht; er ist Zeichner und HM sich an die ^ rM , 
durch jeder im Bilde dargestellte Gegenstand ^  
ein Ganzes in die Perspektive hineingestellt str. 
z. V. bei Schwindt, wo jede Figur, fein 
gearbeitet, eine vom Ganzen unabhängrge e e ^  
lende Erscheinung bildet. Die Probleme der

. .. „ haben von Anbeginn eine gewisse Gleichhett a ^
Bekanntmachung erlassen, welche die nach den bisher , weisen, denn in der altegvptischen Kunst 
geltenden Vesttmmungen bestehende Ungleichheit in ! wie in der gegenwärtigen die gleichen G egem .^ 
der Behandlung von Kriegsteilnehmern Lei frei- s großartige Monumentalauffassung für einen 
willigem Wiedereintritt in die Versicherung besei- Kreis Äuserwählter und daneben eine irm? 
tigt. Fortan haben sämtliche Kriegsteilnehmer natürliche, aus dem Leben schaffende Kunst. 
auch für Krankheiten, die beim Wiedereintritt in kann immer, auch Lei den neuesten Erzeum ' § 
die Versicherung bereits bestanden, den Anspruch der bildenden Kunst, als von einer re tro sM ^f- 
auf die Kassenleistunaen. Weiterhin sorgt die Be-  ̂ Kunst sprechen, in der die grundlegenden ^nd 
kannttnachung dafür, daß auch denjenigen K riegs-! fassungsarten und Motive schon immer einmal äst 
Lerlnehmer.r, die nach Rückkehr in die Heimat zu- irgendwo dagewesen sind. Die deutsche §-
nächst wieder versicherungspflichtig arbeiten, dann Kni Nck in dk»n l<"ktk>n Kr>dmttr>ndt»ii Entwrccer^^^- 
aber bald aus der Versicherung ausscheiden, kein 
Nachteil aus der Kriegsdienstzeit erwächst, indem 
diese nicht zu ihren Ungunsten auf die in den Para-

äbschnitten vielfach mit dem französischen 
pressiünismus beschäftigt, sich aber hieraus

 ̂  ̂  ̂ > architektonischen Auffassung zugewandt, ore ^
araphen 214 und 313 der Rerchsversicherungsordnung willkürlich, sondern monumental aufbaut, ^nd 
vorgesehenen Zeiträume angesetzt werden soll. gleiche Einschlag ist in der italienischen ^

^  ^  ̂ ' üoMsch-germanischen Kunst unverkennbar^Schließlich berücksichtigt hierbei die Bekanntmachung 
auch den Umstand, daß der Versicherte vielleicht 
nicht sogleich nach der Rückkehr Arbeit findet. Sie
bestimmt deshalb, daß eine bis zu sechs Wochen un- ist neuerdings eine starke Ausdrucksvert'iefung^

Lösung des Problems der monumentalen 
in sich schließt. Gegenüber den ersten Wegoe jn

mittelbar nach der Rückkehr bemessene Zeit, wäh 
rend der kein Versicherungsverhältnis besteht, ebenso 
wenig zu Ungunsten des Kriegsteilnehmers in An­
satz gebracht werden darf, wie die Zeit des Kriegs­
dienstes selbst.

— ( Re i c hs  - N e i s e b r o t m a r k e n  z u r  
B r o L v e r s o r g u n g  a u f  R e i s e n  u n b e ­
d i n g t  e r f o r d e r l i c h !) Dutch die am 15. Okto­
ber dieses Jahres in Kraft getretene Anordnung 
des Direktoriums der Reichsgetreidestelle über die 
Einführung von Reichs-Reisebrotmarken ist es den 
Kommunalverbänden zur Pflicht gemacht worden, 
für Reisezwecke der ortsansässigen Bevölkerung auf 
Anfordern Reicks-Reffebrotmarken LU verabfolgen,

die Erscheinung getreten, wie sie Ferdrnano^ 
lers Werken eigen ist. Hiermit ist die große 
des Problems der monumentalen Kunst 
Redner veranschaulichte seine fast 2 /sstu^ 
Ausführungen mit zahlreichen Lichtbrldern. 
mälde aller Art und Fresken darstellten. ^  
späterer Vortrag desselben Redners wrrd ' 
heitere Kunst einführen. . ^

-  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u S ^ .-  
Theaterbüro: Heute geht MM 6. male 
mäderlhaus" in Szene; Beginn 7)4 Uhr. A  
Freitag, wird „Der fidele Bauer« w i e - E ^ H f t  
fängst seine alte Anziehungskraft glänzend K ^te»  
hat. Sonnabend acht neuemstudiert Lu er»n»°



Avisen Heidelberg" in Szene; Totensonntag 
Archnnttags zu ermäßigten Preisen „Jettchen 
hebert". Zu dieser Vorstellung behalten die zur 
Abgefallenen Dienstag-Vorstellung bereits gelösten 
^utE tskarten  ihre GiltigLeit. Sonntag, abends 
^  V r ,  gelangt neueinstudiert Kleistes „Kathchen 
^  HeULronn^ zur Darstellung mit Frl. Gähne

.  "7. (T H ö r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
U trgen Viehmarkt waren 40 Läufer und 96 Fer-

auf getrieben. Gezahlt wurden für Läufer 30 
das P a  das Stück, für Ferkel 15 bis 30 Mark

— f D s r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heute 
lernen Arrestanten.
»r ^ ( G e f u n d e n )  wurden eine Schülermütze, 
M Brotkarten-Ausweis (für Gordon) und eine 
«Hwarze Perttasche.

* Elus dem Landkreise Thorn. 22. November, 
.^^risfener Kriegsgefangener.) Zwischen Thorn 
und Schönwalde traf gestern Abend der Schirr- 
^erster Lowke aus Sch'önwalde einen entlaufenen 
Milchen Kriegsgefangenen, der angab, sich von 
?etn Gehöft des Landwirts Fehlauer in Gurske ent- 
!^ut zu haben. Herr Löwke, der seit seiner Rück- 
Wr aus dem Felde beim Artilleriedepot Thorn be- 
Maftigt ist und sich auf dem Nachhausewege befand, 
Uferte den Gefangenen an die nächste GeNdar- 
luenestation ab.
^ A u s  dem Landkreise Thorn, 23. November, 
lFeuer) brach gestern früh 4 Uhr in dem Wohn- 
E s e  des Mühlenbesitzers Ju l. Zanke in G u r s k e  
^Us. Wohnhaus nebst dem grössten Teil des Mobr- 
uars sind ein Raub der Flammen geworden, wo­
durch dem Besitzer ein großer Verlust erwächst, da 
TAer das eine noch das andere versichert war. Dre 
Mstehungsursache des Brandes ist unbekannt. Zur 
Eichung waren die Thorner städtische Feuerwehr 
und die Alt Thorner Wehr zur Stelle.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 23. November (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  23.  November.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
I n  den Abendstunden nahm das feindliche Artilleriefeuer 

beiderseits der Ancre und im Sailly-Abschnitt zu. — Teilangriffe 
der Engländer nördlich von Gueudecourt, der Franzosen gegen den 
Nordrvestrand des S t. Pierre Vaast-Waldes scheiterten.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Südlich von Smorgon nach starker Feuervorbereitung vor­

gehende russische Patrouillen wurden vertrieben. — Aufklärendes 
Wetter rief an verschiedenen Stellen zwischen Ostsee und Wald- 
karpathen regere Artillerietätigkeit hervor.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Im  Ostrand von Siebenbürgen Gefechte von Aufklärungsab­

teilungen. Die Russen verstärken sich dort. — I n  der Walachei 
hat sich die Lage nicht geändert. — Bei Crajova fielen neben 
anderer Beute M  Eisenbahnwagen in unsere Hand.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

I n  der Dobrudscha und an der Donau an mehreren Punkten 
Artilleriefeuer. — Mazedonische Front: Die Gefechte östlich des 
Ochrida-Sees endigten mit dem Rückzug des Gegners. — An der 
deutsch-bulgarischen Front zwischen dem Prespa-See und dem öst­
lichen Cernalauf wurden mehrfach Teilvorstöße, an der Höhen- 
stellung östlich von Paralovo starke Angriffe des Feindes zurück­
geschlagen.

Der Erste General-Quartiermeister Lu d e n d o r f f .
immerhin auffallend; man kann sich die große 
Stille, die dort herrscht, nur durch den Um­
stand erklären, daß die Stadtanlage mit so 
großer Ausdehnung und Raumverschwendung 
angelegt ist, daß sich die einzelnen Menschen 
darin verlieren. Architektonisch hat die wa- 
lachische Hauptstadt keine besonderen Schön- 

die monumentalsten Ee- 
dem Eericht und der präch

General Lsr Infanterie Otto von Belob,.
An der Spitze deutscher Jäger nahm Otto 
Below als Oberbefehlshaber am 15. Novem-  ̂heften und Reize;

«er an der mazedonischen Front eine an die Ser-  ̂Müde find außer 4 ,^ --
«en verlorene Stellung zurück. Die wackere, von ^ g en  Badeanstalt die den verschiedenen Be- 
yochstem persönlichen Mut zeugende Tat ehrte der kenntnissen gehörenden Kirchen, deren Crajova 

ar>er dadurch, daß er den verdienten General nicht weniger als 30 besitzt. Eine ganze An- 
sum Chef detz siegreichen Jägerbataillons machte, zahl von Fabriken dient der Industrie;
"tto von Below stammt aus einer Soldaten-i allem 
sainilie; er ist am 18. Januar 1857 geboren unv 
srat am 15: April 1875 in das Füsili-rregimeni
-̂ r. 80 von Eersdorff als Leutnant ein. Er kom- ......  ..........  ̂ — 0— -
Kandierte als Chef das 19. Infanterieregiment  ̂Alle diese Betriebe haben Crajova im Laufe 
ju Eörlitz. 1909 trat Otto von Below an dle 
spitze der 43. Jnfanteriebrigade in Kassel, dann 
kam er 1912 als Kommandeur der 2. Division 
"ach Jnsterburg. Bei Ausbruch des Krieges 
">urde ihm das Kommando des 1. Reservearmee- 
jvrps im Osten anvertraut, und unter Hinden- 
"rg nahm er an der so ruhmreichen Schlacht bei 

4-annsnberg teil. Bei der Vernichtung der 10.
^loschen Armee in der Winterschlacht in Masu- 
^kl führte er die von Hindenburg geleiteten 
Operationen als Führer der 8. Armee in glan- 
^nder Weise durch. Der Kaiser verlieh ihm den 
-jrden Pour le Msrite. Später befehligte er 

ke Truppen auf unserem linken Flügel in Kur- 
kand. Seine letzte Tat im Brennpunkt des 
Dampfes an der mazedonischen Front hat ihn zu 
nn«m unserer volkstümlichsten Führer gemacht.

vor
sind es landwirtschaftliche Maschinen, 

Oefen und Ziegel, mit denen Crajova ganz 
Rumänien versorgt. Daneben gibt es noch 
mehrere Gerbereien und größere Salzwerke. 

.Alle diese Betriebe haben Crajova 
der Jahre zu einer reichen Stadt gemacht, die 
über hundert Millionäre besitzt. Auch als Garni­
son ist Crajova nicht ohne Bedeutung: Dort 
hatte das 1. rumänische Armeekorps seinen 
ständigen Sitz gehabt. I n  der Geschichte der 
Walachei war Crajova zweimal der Schau­
platz erbitterter Kämpfe, das erstemal im 
Jahre 1397, als die walachischen Wojwoden 
über Sultan Vajesid siegten, das zweitemal 
am 31. Oktober 1853, als Rüsten und Türken 
sich die Köpfe aneinander blutig rannten.

Deutsche Worte.
Reizvoll klingt des Ruhms lockender SilLerton 
In  das schlagende Herz, und die Unsterblichkeit 
Ist ein großer Gedanke,
Ist des Schweißes der Cdeln wert!

Klopstock.

Uriegz-Allerlei.
Auszeichnung des G ueralo-erste« 

von Woyrsch.
Amtlich wird aus dem großen Hauptquar- 

rer gemeldet: Se. Majestät der Kaiser hat 
en Generalobersten v. W o y r s c h  durch eine 

T- K. O. zum C h e f  d e s  4. s c h l e s i s c h e n
* k2°^e g i m e n t s  Zi er-

Crajova.
Name der ehemaligen Hauptstadt der 

bat n - " sogenannten Kleinen Walachei 
Gen M Lande erst durch die letzten
ist F"ösberichte Farbe gewonnen. Dennoch 

^ a d t, welche unsere Truppen besetzt 
g-, keine der kleinsten in Rumänien.

am Jiu , einem der vier be- 
E -^ d sten  walachischen Flüsse, und zählt 52000 

wohner, darunter viele Bulgaren, Serben,
lche DerhältnG^"' dieser für rumäni-ziemlich ansehnlichen

rr m
Etrnb etwas roren Eindruck; man rann 

^  Straße durchwandern, "ohne einer 
- eele zu begegnen, nur die Strada 

^  Strada Unirei, die beiden 
etwn- L*E^?^dern der Stadt, machen einen 
ist Andruck. Dieser Umstand

vol?° ziemncy an>eynncyen «e-
s«1^ungsziffer macht die Stadt auf den Be- 

- Einen etwas toten Eindruck; man kann

-- bei einem Ort
Handelsbeziehungen.

mit so weitreichenden 
wie Crajova sie hat,

Letzte Nachrichten.
Zum Tode Kaiser Franz Josefs.

B e r l i n ,  23. November. Wie die „Nord» 
deutsche Allgemeine Zeitung" meldet, hat Kaiser 
Wilhelm an den Kaiser von Österreich ein Tele­
gramm gerichtet, in welchem es heißt: Die Völker 
Österreich-Ungarns trauern um einen Führer, an 
dem sie mit vollstem Vertrauen und inniger Liebe 
hingen. Wir, die mir einer jüngeren Generation 
angehören, waren gewohnt, in dem Heimgegangenen 
Monarchen ein Vorbild schönster Herrschertugenden 
und wahrhaft königlicher Pflichterfüllung Zu er­
blicken. Das deutsche Reich verliert in ihm einen 
treuen Bundesgenossen, ich persönlich einen väter­
lichen, hochverehrten Freund. Der Segen des Heim­
gegangenen möge über Dir und Deinen Völkern 
weiter weilen.

I n  seiner Antwort sagte Kaiser Karl: Habe 
allerwärmsten Dank für Deine tiefgreifende Teil­
nahme und für alle die Verehrung und echte 
Freundschaft, die Du dem Hochseligsn, der Dich so 
sehr hoch geschätzt hat, bewahrt. Wie Deine und 
seine Bundestreue im jetzigen Weltkrieg felsenfest 
stand, so soll es für uns bleiben.

B e r l i n ,  23. November. Amtlich. Das Armee- 
verordnungsblatt gibt einen Armeebefehl des 
Kaisers vom 22. November bekannt, in dem dieser 
nach dem Ausdruck aufrichtiger Trauer um den ver­
storbenen Kaiser Franz Josef und im Gedenken der 
treuen Freundschaft folgendes anordnet: Ich be­
fehle: 1. Sämtliche Offiziere des Land- und Be­

satzungsheeres legen, soweit es die gegenwärtigen 
Verhältnisse gestatten, auf 14 Tage Trauer an; 
2. Bei meinem Großen Hauptquartier» dem Kaiser 
Franz-Carde-Grenadier-Negiment Nr. 2 und dem 
Husaren-Nrgrment Kaiser Franz Joses von Öster­
reich, König von Ungarn (schleswig-holsteinisches 
Nr. 1) währt diese Trauer 3 Wochen; 3. während 
der ersten drei Tage dieser Trauer flaggen sämtliche 
militärische Dienstgebäude in der Heimat halbmast, 
auch ist außer Lei Feueralarm und Alarm ebendort 
von den Truppen kein Spiel zu rühren; 4. an den 
Veisetzungsfeierlichkeiten haben Abordnungen der 
vorgenannten Seiden Regimenter und des 2. west­
fälischen Husaren-Negiments Nr. 11 teilzunehmen.

B e r l i n »  23. November. Die Hoftrauer für 
den Kaiser von Österreich, König von Ungarn ist 
auf vier Wochen festgesetzt worden.

W i e n ,  23. November. Die „Wiener Zeitung" 
veröffentlicht Handschreiben Kaiser Karls an den 
Minister des Auswärtigen Vurian und den Kriegs­
minister von Krobatin, durch welche sie in ihren 
Stellungen bestätigt werden.

B u d a p e s t ,  23. November. Kaiser Karl rich­
tete an den Grafen Tisza ein Handschreiben, in dem 
er ihn und die Mitglieder des Ministeriums in ihren 
bisherigen Stellungen bestätigt und den Muster- 
prästdenten beauftragt, die übersandte Prokla­
mation» die mit der in Österreich erschienenen 
gleichlautend ist, bekannt zu machen.

L e m v e r g , 22. November. Die gesamte Presse 
drückt ihren Schmerz über den Tod Kaiser Franz 
Josefs aus, welchem das polnische Volk Treue, Zu­
versicht, Dankbarkeit und Hingebung entgegen­
gebracht habe und an dessen Sarg es mit den ande­
ren Völkern in tiefer Trauer und eingedenk der 
empfangenen Gaben trete. Nachdem er seine ganze 
Regierungszeit hindurch seinen polnischen Unter­
tanen sein Wohlwollen geschenkt habe, werde die 
große Tat, die den Namen Franz Josef untrennbar 
von der neuen Aera des nationalen Lebens der 
Polen verknüpft, unvergänglich bleiben. — Der 
galizische Landes-Ausschuß hat in einer Depesche an 
die Kabrnettskanzlei ausgesprochen, der denkwürdige 
5. November werde stets in den polnischen Herzen 
fortleben.

L u Ä l i n ,  22. November. Nach dem Tode 
des Kaisers Franz Josef haben Vertreter des 
Zentral-Hilfskomitees dem Generalgouverneur 
durch den Mund des Präsidenten Stecki ihr Verleid 
und das Dankgefühl des polnischen Volkes ausge­
sprochen. Das städtische Hilfskomitee Lublin ent­
sandte gleichfalls Vertreter, um das Beileid aus- 
zusprechen.

S o f i a , 22. November. Nach einer Gedächtnis­
rede des Präsidenten Maischen» in der Sobranje für 
den verstorbenen Kaiser Franz Josef beschloß die 
Sobranje zum Zeichen der Trauer die Aufhebung 
der Sitzung und die ALsendung eines Beileids­
telegramms.

Sitzung der italienischen Kammer.
B e r n ,  22. November. Lyoner Blattern zu­

folge verlief die Dienstag-Sitzung der Kammer sehr 
erregt. Nach Regierungserklärungen, die in einer 
halbstündigen geheimen Sitzung abgegeben wurden» 
hat die Kammer jedoch mit 450 gegen 38 Stimme« 
die Vorlage Letr. Zahlung des Jahrganges ISIS 
allgenommen.

Zur Lage in Griechenland.
B e r n ,  22. November. Wie „Corriere della 

Sera" aus Athen berichtet, hat der deutsche Gesandte 
den spanischen Gesandten und der österreichisch­
ungarische Gesandte den Gesandten der Vereinigte« 
Staaten gebeten, den Schutz ihrer Staatsangehörige« 
zu übernehmen.

Eine englische Fremdenlegion.
L o n d o n ,  22. November. Nach der Wochen­

schrift „Spectator" besteht der Plan, eine englische 
Fremdenlegion nach französischem Muster zu bilden, 
in welche Portugiesen, Cyprianer, Levantiner und 
vor allem Holländer und Skandinavier eingestellt 
werden sollen.

Änderung des Heimatsrechtsgesetzes.
K o p e n h a g e n . 22. November. Der Minister 

des Äußern legte dem Landsthing eine Gesetzes­
vorlage Letr. Änderung des Heimatsrechts von 18S8 
vor, wodurch die Entscheidung betr. die M ilitär- 
pflicht der Heimatlosen getroffen wird, sodaß zu­
künftig kein heimatloser Militärpflichtiger nach 
dem deutschen Wehrgesetz von 1313 zum deutschen 
Kriegsdienst eingezogen werden kann. Die Vorlage, 
die in drei aufeinander folgenden Sitzungen ange­
nommen wurde, ist dem Volksthing überwiese« 
worden.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  22. November. Der amtliche Heeres­

bericht meldet «. a.: Feindliche nördlich von Bitolia 
Vorrückende Infanterie wurde zurückgeworfen. Im  
Cernabogen scheiterten alle erbitterten Angriffe des 
Feindes auf die Höhe 1150 östlich von Paralovo an 
dem hartnäckigen Widerstände deutscher Gardejager. 
— Rumänische Front: Längs der Donau in einigen 
Abschnitten nur Infanterie- und Artilleriefeuer. 
Die Rumänen versenken ihre Schiffe aus der Donau. 
Sie zerstörten die Brücke Lei dem Hafen Eorabia. 
I n  dieser Stadt legten sie Feuer in die Kartatschen- 
^ger. — I n  der Dobrudscha schwache Artillerie- 
tätigkeit und Vorpostengefechte auf unserem rechten 
Flügel.

Wilson gegen die Ausfuhrüehinderung.
W a s h i n g t o n , ^ .  November. Reutermeldung. 

Wie man hört, ist Präsident Wilson ebenso wie das 
Kabinett endgiltig gegen jede Gesetzgebung, die eine 
Sperre auf die Ausfuhr von Lebensmitteln legen 
würde.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  23. November. I n  der heutigen Vor- 

mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: 
10 000 Mark auf die Nr. 148 873;
5000 Mark auf die Nr. 410, 38 79S, 65170;
3080 Mark auf die Nr. 275, 4425, 12 548. 12 592. 

23 379, 25 898, 34 844, 35 841, 41407, 43127, 47 389, 
50 587, 62 546, 63 229, 64 757, 66 482, 70 681, 70 786, 
117 752, 126 243, 130116, 144^44, 146 967. 151609, 
191747, 213 253, 215 556» 221 419, 233 744. 

lOhne Gewahr.)

Berliner Borse.
An der Börse bildete das Gesetz betreffend den vaterlSndi. 

schen Hilfsdienst den Hauptgegenstand der Erörterungen. Viel- 
fach hörte man die Meinung anssprechen, daß es durch An. 
dernng des Gesetzes auf den Besuch und somit auf den Ge­
schäftsverkehr weiter nachteilig wirken werde. Im  Zusammen­
hang hiermit herrschte wenig Unternehmungslust, der Kurs- 
stand blieb aber bei anhaltend zuversichtlicher Grundstimmung 
gut behauptet Die bevorzugten Werte der Rüstungsindustrie 
stellten sich sogar zumteil anhaltend höher, so besonders Rein, 
metall. Gelsenkirchener. Phönix. Thals Eisenhütte, oberschlefi- 
fche Eisenbahnbedarf. Ferner waren türkische Tabak.  Aktien 
wieder recht fest. Auf dem Anleihemarkt trat Kauflust für 4 
und 4' r prozentige Japaner hervor.

N otieru ng  der Devffen-K nrse an  der B erlin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar) 
yolland (100 Fl.)
Dänemark (lOO Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

a. 21. November a. 20. November
Geld 
5.49 
228' § 
156' ,  
159-^4 
159',, 
106',.
68.95
79

Brief 
5,5l 
228«l4 
157 
160' .  
160 
107's 
69.05 
80

Geld 
5.49 
228"4 
156", 
159«,4 
159' ,  
1 0 6 ', 
68,95 
79

Brief
5,51
228«/«
157
160'l.
160
107'^
69.05
80

W aiskilliindt der W eichsel. K rähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . .  .
Zawichost . .  . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B rah e bei Dromderg ^ P e g e l  ! 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tagj

22. 1,39

Tag

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 23. November, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765 wm.
W a s s e r s t a n d  d e r W e i ch se 1:  1,40 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Celstus.
W e t t e r :  Trocken. W l u d :  Westen.

Vom 22. morgens b is 23. morgens höchste Temperstur: 
6 Grad Celsius, niedrigste -s- 1 Grad Celsius.

HaupLausschußsitzung des Reichstages.
B e r l i n ,  23. November. Der Hauptausschuß 

des Reichstages trat heute Vormittag zusammen, 
um den Gesetzentwurf über den vaterländischen 
Hilfsdienst zu beraten. Staatssekretär Helfferich! 
leitete die Erörterungen mit einer Begründung des  ̂
Entwurfes ein. Hierauf nahm Generalleutnant 
Gröner zu vertraulichen Ausführungen das Wort. ^

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 24. November. 
Andauernd milde, wolkig, leichte Regenfalle.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 24. November 1916.

Altstädtische evangei. Kirche. Abends 6 Uhr: Knegsgebetr- 
andacht. Pfarrer Iacobi«



Am 16. d. Mts. starb auf einem Patrouillen- 
ritt den Heldentod fürs Vaterland unser lieber, 
einziger Sohn, Bruder und Schwager

vcko LIppInK
Fähnrich im Ulanen-Regiment von Schmidt 

(1. pomm.) Nr. 4.
Thorn den 23. November 1916.

H p j l i l l L ,  Oberst und Kommandeur 
des Jnfanterie-Regts. 428,

N a r z  L l p p l v x ,  geb. M bekv, 
H i e v  L I p p iv K ,
V ln v ir n  L 1 p p iu § ,
K tz lm n t Lrussatls, Leutnant im 

Ill.-R. 4, z. Zt. in russ. Eefangensch.

Nachruf.
Am 20. November entschlief

der königl. KreisschulinspekLor a. D., 
Herr Schulrat

K v s t L V  L M M » .
Der Verstorbene, seit 1906 Kreisschulinspektor 

in Thorn, ist von 1907 bis zu seinem übertritt in 
den Ruhestand 8 ^  Jahre Mitglied der Stadtschul- 
deputation gewesen. I n  treuer und erfolgreicher 
Mitarbeit hat er zum Besten des städtischen Schul­
wesens gewirkt und sich besonders um die Ausge­
staltung und Entwicklung der Mittelschulen große 
Verdienste erworben. Wir betrauern tief seinen 
frühen Heimgang und werden sein Gedächtnis stets 
dankbar in Ehren halten.

Thorn den 21. November 1916.

D ie  S tad t-K ch u ld ep u L aL ion .

Freitag den 24. November 1818:
» o W M eik -K iiirer t,

Kr Weihnachtsliebesgaben zum besten der 5 er,
ausgeführt von der Kapelle des 2. E /R.-Z.-R. 5. 

Leitung: Vizefeldwebel
Anfang 4 Uhr. -  Eintritt 25 M -

U. a. kommen zum Vertrag:
I. und II . Satz der 3. Symphonie („Eroica") . Beethoven.
Fantasie a. d. Oper ..T ie f la n d " ........................d'Albert.
Freischütz-Ouverture  ........................Weber. —>

L - L M M O d S V
l Gsrechtestraße 3.

Es starb den Heldentod

Leutnant d. Res.

L r d a r S  V l v » 8v l
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Am 16. d. Mts. erlag er der schweren Ver­
wundung, die er wenige Tage vorher davongetragen 
hatte, im vordersten Graben seiner Kompagnie, 
deren treuer, tapferer Führer er monatelang ge­
wesen war. Das Regiment, in das er bei Kriegs­
ausbruch eingetreten war, und dem er nun — wir 
hofften es — dauernd angehören sollte, verliert in 
ihm einen unerschrockenen, tüchtigen Offizier, einen 
frohgemuten, lieben Kameraden, den wir nie ver­
gessen werden!

I m  F e l d e ,  den 18. November 1916.

Namen des OWerkorps 
des 9. rvestpr. Ins.-Regts. Nr. 176:

v o n  l S v t d n r o r ,
Major und Kommandeur.

Gestern früh ^ 1 0  Uhr ent­
schlief nach langem, schwerem 
Leiden meine geliebte F rau  und 
Tante,

«>
geb. OlvivZtr,

im Alter von 62 Jahren .
Dieses zeigt im Namen der 

Hinterbliebenen tiesbetrttbt an
Thorn den 22. Novbr. 1916

«losepb M lsm sk i.
D ie Beerdigung findet am F rei­

tag den 24. d. M ts., um 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhause, 
Heiligegeiststr. 6, aus statt.

Für die vielen Bew eise herzlicher 
Teilnahm e, sowie für die Kranz­
spenden, insonderheit Herrn S uper­
intendenten W a u b k e f ü r  die trost­
reichen W orte am Grabe unseres 
teuren Entschlafenen, unseren herz- 
lichsten Dank. *

Familie Svkövevk.

Für die Beweise herzlicher Teil-  ̂
 ̂ nähme und auch für die K anzspen- 

den bei der Beerdigung unseres I 
lieben V aters sagen wir Allen, in s­
besondere der Firma Korn L 8edi!tr6, 
unsern herzlichsten Dank.
L . H V isrrievsk i n . G esch w ister . 

C n lm see.

W ohne jetzt

. » i U 8 .
ZilhlMjt von Vem pski.

______ Fernsprecher 540.________
wünscht Beschäftigung, 

« r r m e r r n  Fjscherstraße 17.

W er erteil! Unterricht 
i« Wimscher Spruche
und zu welchem P re ise ?
^Zuschriften unter Z itz A  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

z m G m s t e ig e r iW .
Am A llta g  Ski! 24. M M k l .

vormittags 10 Uhr,
werde ich:

17 Militärwagen für Infan­
terie und Artillerie,

7 Koppel für Fahrer (Ma­
schinengewehr-Abt.)

öffentlich meistbietend versteigern. 
Sam m elplatz: Neustadt. Markt 11. 
Thorn den 23. Nevember 1916.

L orplL S, Gerichtsvollzieher.

Z m W m ste ig er iiW .
Am Soiliiickiih S e i l U . M e i M ,

vormittags 19 Uhr,
werde ich in P o d g o r z :

ein Sopha
öffentlich meistbietend versteigern.

Sam m elplatz: am Gasthaus B rügge­
mann.

Thorn den 23. November 1916.
Gerichtsvollzieher.

Junger M ann
wünscht (schriftl.) Beschäftigung im Büro  
oder dergleichen.

Angebote unter X .  2 1 7 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._____

W er leiht
für einige Wochen für leichtere Arbeit

ein P ferd ?
Angebote mit P re is  unter ^ . 2 1 6 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presse"._____

I n  iielkiiiilkil
Neuer

weiß eingepaspelt, kleinere F ig.. zu verk. 
Z u erfragen in der Gesch. der „Presse".

Neue L E ie s e l ,
2 lleberröcke, 2 Ulaukas
zu verk. Mellienstr. 137, unten, links.

M l k t l  Mtlllle!
für B ahn- oder Postbeamten hat zu ver­
kaufen ^ C u l m e r s t r .  1 5 ,1 , l.

Frlst neue MeMerzieher
und A n z ü g e , K ronleu ch ter  und L am p e  
für elektrisch zu verkaufen.
________ Schulstraße 18, 2. geradeaus.

B e k a n n t m a c h u n g .
Aufgrund der Bekanntmachung, betreffend AusführrmgsbesLim- 

nmngen zur Verordnung über Prersbeschränkungen bei Verkäufen von 
Schuhwaren vom 28. September 1916 ist in Thorn für unseren Bezirk 
ein Schiedsgericht gebildet worden. Das Schiedsgericht setzt sich fol­
gendermaßen zusammen:
Stadtrat v r . . . . . . a l s  Vorsitzender,
Bürgermeister Staebo^ilr: . . . .  als stelln. Vorsitzender, 
Kaufmann Simon Diener, . . ) als von der Handelskammer er-
Kaufmann Autkan lüllmann .  ̂ nannte Beisitzer,
Rentier ^Mivlm Lomun«, . . § als vom Vorsitzenden ernannte
Dachdeckermeister praurr L raut . ) Beisitzer.
Kaufmann 4äolk L M lsr . . . . als von der Handelskammer be­

stellter Schriftführer,
Schuhmacherobermstr. rsob. Niebsrt als für den Fall des § 3, Satz 2

der Ausführunasbestimmungen 
von der Handelskammer in Erau- 
denz in Vorschlag gebrachter und 
von der Handelskammer ernann­

ter Beisitzer.
Der Schriftführer, Herr ^äolk LM Ior, wohnt Seglerstraße 21 

und ist vormittags von 8 bis 10 Uhr zu sprechen.
Thorn den 20. November 1916.

Die Hanselskammer z« Thorn.
t M t .  Z W gk.

gut erhalten, preiswert zu verkaufen.
Mellienstraße 114, im Laden.

Schwerer Serrenpelz,
M ittelfigur, neu bez., preiswert zu ver­
kaufen. Z n erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erkaufe gebe., gut 
erhaltene Sachen:

Sopha, Polsterhocks, eich. Kredenze, eich. 
Bücherschrank, Serviertisch. Uebergardinen 
von Plüsch, Joppe, Winkerüberzieher für 
Knaben, Kartoffelkastenwagen.

Z u  erfragen in d. Gesch. der „Presse".

Bersch. gebr. Möbel
Nußbaum -Büfett, M ahagoni-Bücher- oder 
Wäscheschrank, eichene Herrenzimmer-Ein­
richtung, P an eel - S op ha, S tüh le, Tische. 
Waschtisch mit S p iegel. Bettgestelle mit 
Matratzen, eichener Umbau, große u. kleine 
S p iegel, Salon-Vertikow, Schreibsekretär, 
Krankenstuhl u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraffe 16.

1 N ä h m a s c h i n e ,
fast neu, billig zu verkaufen.

Schmiedebergstr. 5, 1. Et.. links.

S i ,  Fahrrad.
gut erhalten, wegen Einberufung billig 
zu verkaufen.

Angebote unter HV 2 1 7 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ___

G uterhaltenes, fast neues
Dam enfahrrad

billig zu verkaufen.
Z u  erfragen in der Gesch der „Presse".

wie Küche, S tuben, Kochherd. Eß- und 
Kaffeegeschirr, W agen usw. preiswert zu 
verkaufen. Sirobandstr. 17, 2 Tr., links.

I «  M < ) .
S tu te , 4 im 5. Jahre, fehlerfrei, 1,58 
stark, zu verkaufen.

llerw. kktzüer, NWckll. 
HnnS Minfcherj,

stubenrein, sehr treu und wachsam, sort- 
zugshalber billig zu verkaufen.

Zuschriften unter 8 .  2 1 6 8  an die Ge-- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._____ _

W egen der Milchablieferung verkaufe ich

2  W b e .
eine hochtragende und eine frischmilchende.

L u Ä ) 1 - N s I b
zu verkaufen.
___  S L rsÄ olL rk  T Z riikn , N eu d o rs.

H errenpelz jn Nerkilkfe».
K ürtchnerm erfier V s r e r l n s ,  

Tuchmachers^. 2, Hos, 1.

? W i k l M  SSN
find zu verkaufen.

iS L 'L 'n .« , am Mockerbahnhof, 
Wüldauerstraße 12.

L e g e - H S H n e r
zu verkaufen. 

Zu erfragen Königstraße 14 a,.

In Ilauten gelucht,

8 M M M  W e t z
für mittlere Person zu kaufen gesucht.

Angebot mit Preisangabe unter L .  
2 1 5 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

getragene Damen-, Herren-, Kindersachen, 
Schuhe. S tiese l, Wäsche, Betten.
Frau M . L k r s v s k r ,  Marienstr. 7, unten.

zu kaufen gesucht.
Angebote m it P reisan gab e unter N .  

2 1 6 7  an die Geschäftsstelle der „Presse .

Kleinen, eisernen Ssen
zu kaufen gesucht

Angebote unter H  2 1 6 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten

A O  jede« W en

von 'Ii Flaschen, ganz gleich von welcher 
Firm a, und zahle hohe Preise

V iu n o  K tzläonroleli.

Pferdehaare
kauft und zahlt die höchsten Preise
p-LkkreM , Mrsteufabrikant,

T hovrr-M ocker, Rösnerstr. 2, 
schrägüber dein M ilitär - Kirchhof.

kauft auch kleine M engen  
l e n ' r ' v K ,  M o ck er , W aldauerstraße 12

MiiWsgtsiiilit

von sofort oder 1. 1 .1 7 . zu mieten gesucht.
Angebote bitte unter 4K. 2 1 6 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Suche in N ähe des Hauptbhss (Rudak)

l ticke Sohwz
zu mieten. Angebote unter L .  2 1 3 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Heizbares, mööl. Zimmer,
N ah- Leibitscher Tor, gesucht.

Angebots unter V .  2 1 7 4  an die G e­
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Laden oder Keller,
passend für Obst- und Gemüse-Geschäft, 
auch W ohnung in der Nähe vom 1. 1. 
17 gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter X .  
2 1 6 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

k i r t n v f o i ' t e l i t d i ' j k o »  
u v ä  6 r v 8 8 k r t u ä i u » K

Lstt kcke
p a s s n ,  V il l l l lM L il' .lö

M is s  SS u . b s c l s u t s n r 'L t s s  
pisnoksus cksr- prcrvinr.

F lü g e l ,
k l K » L i t v 8

s l g s ns n

U M U 50MS soloks ösr 
d srü lim tW len

:: in  J u L L iM . ::
p r e i s e  b i l l ig s t ,  ^ i lL u t i lu n ^ e n .

Z Ia i'm vN iu m 8
in  gr ö s s i s r  ^ u s^ v sk l  

M -4 L
Nüstgl. ? rsu ss . StLLrsmsükiUv 

U sib raa l k(önlgl. «.srärM sobsp Sskäräsn

I M W i  » M «
im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4. die bisher von Herrn Oberst 
M o M r r r L isn  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder aus 
Wunsch die im 1 . S to ck  gelegene, gleich 
große W ohnung. Beide W ohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 3 geräu­
m igen, mit allem Zubehör und sind mit 
G as- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrowski'sche Buchdruckerei,
/  Katharinenstr. 4.

Eine schöne

4- W l I M k M » ! « .
herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 
mit Pferdestatt und Burschenstube zu ver­
mieten. Näheres daselbst bei

V s .ir « S N A i. Schmiedebergstr. 1.

Z-zim M rwshM ng,
möglichst nüt Garten, vom 1. Januar zu 
mieten gesucht. Z u erfragen bei 
_ _ _ _ _  K LInkSr, Geretstraße 11, p!r.

2 M e .  Wt MM. W «
zum 1. Dezember zu vermieten. 

Besichtigung von 12 bis 1 Uhr m ittags.
Altes Schloff (Jnttkerhof),

____ Zugang von der Brückenstrahe.

M im , mtl M l .  W m r.
elektr. Licht und B ad, ist von sofort oder 
später an eine Dame billig zu vermieten. 

Gerberstraße 20, 2 Tr., rechts.

1 gr., gilt mb!. V-MDm.
sep Eittg., mit od. ohne Pension, G a s u. B ad  
v . sof zu verm D urchbruch. B«ckerstr.2Tr.

-e i  g u t mb'bl. Z im m e r , 1. E tg . 
bald oder später zu vermieten.

M g s ! M .M « e r , ' " P - ° n L '
zu vermieten. Altstadt. Markt 28, 2.
ALrrt m ö b l. W o h n - u . S ch la fz im m e r , 

mit auch ohne Pension, zu verm. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

M u t  m ö b l. Z im m e r  von sofort zu 
>2 -  vermieten. Strobandstr. 6 ,2 . Et.

G u t m ö b l. Z im m er  vom 1. 12. zu 
verm. Altstadt. Markt 12, 1.

^ le g .m ö b l.Z im m e ^ r r  sofort zu  v erm .,

M ö b l.V d z ..r .E .,1 6 M ,z  v.Gerechtestr.33,p. 
V on sofort oder später

Mb!. I-W m w O m g .
ungeniert, mit elektr. Licht, sowie Küche 
mit Gaskocheinrichtung. B ad  und Burschen- 
gelaß, zu vermieten. Brombergerstr. 110. 

Zll erfragen bei
SL S L 's te ,  Friedrichstraße 14.

G ut möblierte

mit G as, B ad, Küche. Entree im Parterre 
eines ruhigen Hauses, Brom b. Vorstadt, 
dicht am Park gelegen, vom 1.12. zu verm. 

Z u erst, in der Geschäftsst. der „Presse".

2-Z Wt tttödl. M « .
mit auch ohne Pension. Aüchendenutzung, 
B ad. G as, von sogleich oder 1. 12. I 9 l6  
zu vermieten. Parkstr. 20. 3 Tr., l.

» N lie r te  W ohn«,,,
mit Küche und B ad vom 1. 12. 16 zu 
vermieten. Zu erfragen

Rosen owstraße 6. 1 Tr

1 gut M i i e w  W m k
mit ssp. Eingang ist von sof. an best. Herrn 
zu vermieten. Schulstr 18. ptr., links.
M u t  m ö b l. V o rS e r z im m e r. G as B  d, 
d  mit od. ohne Pension, auch an Dame, 
zu vermieten. Talstr. 42, L Trp., l.

Tägliches Auftreten 
erster Künstler. 

W M s i k - N u s  M s r u F -  
Z r a u l e i n  S r s «

.  V o riia a s  ünstielln,
Z r S u l e i n  s r r s u ^ 5 ,

L edersängerin.
K e r r  v v n  H u m o n f l '

D k S n i r r - N u v ,  Spiel-Duett,
H e r r  M s S Ä S »  U s r - m s o o »

Tanz-Künstler,
p r o f e f f o r  M s s s s ,

der denkende Hund. . - 
Anfang 6 Uhr. —  E i n t r i t t ^ - .

S t M U t , M e r
Donnerstag, 23. November, 7 V?

Das vreimäSerlbaur.
Freitag den 24. November» 8 Ühr-

Der M ele Lauer.
Sonnabend, 25. November, 8 Uhr-

Zu ermäßigten P reisen !
M -H eM ew erg. ,

Sonntag den 26. November, 3
Z u ermäßigten P reisen !
Zerreden Sebert.

Abends 7-/2 Uhr:
v a s  kätcden von beilbrstw'

50»W W M - S A M .
50 Soldaten-Liebesserien, kompl. . 
Stück 5,50 M k., Weihnachts- und 
jahrskarten von 1,20 bis 4.50 Mr. ? 
100 Stück, sortiert. Illustrierte Pre 
liste 50  über sämtl. Papierw aren gra»
AklstüiSH S!Wi!«rLko.Zerl!!lk.̂ '

Alte Schönhauserstr. 23!24.

Metaltbetten
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. ^  

E r f e n m ö b e l f a b r i k  r.

Fuuger Mann.
21 Jahre, Mechaniker mit eigenem
schüft und 80 000 Mk. Vermögen, w u m ^  
sich m it Frm.lein, G eschäststochter
vermögender Dame, nicht über 20 Z  ̂
zu verheiraten. , cr-k,ettŜZuschriften mit ausführlichem Le ^
lauf, sonst zwecklos, unter LI. I 1 /  
an die Geschäftsstelle der „Presse . 

Berm ittler werden abgeleknt.

'  »se ei« M  WeB"
in Zengwirth,

gezeichnet „Proviantamt Thorn 
M itteilungen erbeten a» das ,Proviarstanm
V e r l o r e n  am ^0. November ein

Westasche.
aus Schildkrötenleder mtt In h a ^   ̂
tärpapiere und Zwcimarkschein)- die 

Der ehrliche Finder wird 8 - ^  gxk 
Tasche gegen hohe Belohnung ' .
Geschäftsstelle der ..Presse" abzug ^ —- -

Fm Portemonnaie
mit 24 Mark v e r lo r e n . K a s se l

Der Finder wird gebeten, ^ o h -  
Talstraße 41. 1 Treppe, gegen 
nung abzugeben. —

. . .  .

Gegen Belohnung abzugeben ^ A.
Parkstraße 10 ^ k .

Daselbst k l .  G r u d eo fe n  
Am Sonnabend den 18. 2 ^ eein Zuchteber enttarnen

grau und rot gefleckt.
B itte  um Nachricht.' --.^^arzbc"K  

Besitzer
"M ittw och  den 23. i s t ^ s t ^

L a g l i c h e r U a i e n
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Die prelle.
(Zweiter Slati.)

Der Well^rie
Die amtlichen Rr'egsberschte.

D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .
Craiova genommen.

W. T, B. meldet amtlich:
Berlin, 21.̂  November, abends.

Im  Somme-Gebiet starker Nebel, Gefechts- 
mtigkeit heute geringer. Craiova ist genommen.

Großes Hauptquartier, 22. November. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Nebeliges Wetter hinderte großenteils die Ge- 
kechtstatigkeit.

Südlich des La BaMe-Kanals drangen Pa- 
^vuillen des anhaltischen Infanterie-Regiments 
bkr. 93 und des Magdeburgischen Pionier-Bataillons  ̂
^  4 in die englischen Gräben ein und brachten 

Zerstörung der Verteidigungsanlagen über 
^  Gefangene und 1 Maschnrengeivehr zurück.

Auch im Somme-Gebiet blieb das Artilleriefeuer 
tagsüber gering und verstärkte sich abends nur auf 
T̂ iden Ancre-Ufern und am St. Pierre-Vaast- j 
Walde. Ein Angriff der Engländer nordwestlich 
von Serre brach in unserem Abwehrfeuer zusammen.

Ö st lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Südwestlich von Riga holten Stoßtrupps deut­

schen Landsturms aus der russischen Stellung ohne 
^genen Verlust 33 Gefangene und 2 Maschinen­
gewehre.

Im  übrigen vom Meer bis zum Karpathen-Knie 
bei Kronstadt (Brasso) keine größeren Gefechts­
handlungen.

Nördlich von Eampolung wiederholten sich die 
vergeblichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche 
**vd österreichisch-ungarische Front.

An der Noten Turm-Paßstraße und in den 
Seitentälern des Alt wurde kämpfend Boden ge­
wonnen.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch 
^ajonett-Angriff und Attacke schnell brechend, 
Orangen vormittags von Norden rvest- und ost- 
êeußische Infanterie, von Westen her Eskadrons 

^hrer Majestät Kürassier-Regiment Königin als 
^ste deutsche Truppen in Craiova ein.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
In  der Dobrudscha nahe der Küste Vorfeld- 

^ochte, an der Donau stellenweise Artilleriefeuer.

Schönbrunn.
. I n  dem stillen Jagdschloß aus der Zeit M a- 

/ ?  Theresias, das seinen Namen nach dem in 
! wem Park gelegenen „Schönen Brunnen" 
r war vor mehr als 86 Jahren Franz Io -  
!ph geboren worden; an dieser Stätte, wo er 

Licht der Welt erblickte, hat ihm auch die 
M  Krankheit aus Herz gegriffen. Wie von 
nern Geheimnis umgeben war den Wienern 

^  Schloß zu Schönbrunn, das der greise 
^it dem Kriegsausbruch nicht mehr 

r ^sseri hotte. Der herrliche alte Rokkokopark 
ün E h ren d  des Somm ers seine immer noch 
i ^ ^ u g t e  Gestalt, wenn der Kaiser sich

schatten der uralten Bäume erging; aber die 
^  ^ e n  Kaiser so brennend gern zu 

bekommen hätten, müßten sich geduldig 
dw n. Denn seit dem Kriegsausbruch waren 
ba Zugänge zum Schloß und dessen unmittel- 

Umgebung abgesperrt, und nur der ausge- 
^lhloßgarten mit seinen uralten Bäumen 

wnks " Spaziergängern zugänglich. Nur selten 
oel,. ^og  es in der letzten Zeit einem Wiener 
-  ungen sein, den Fuß in den abgesperrten 
ser«? Aon Schönbrunn zu setzen und zu des Kal­
ben ^ ^ e r n ^  aufzuschauen, die noch jetzt, wie in
Läka» ihrer Erbauerin von fröhlich grünen 
sossade erA^ck^^ ^us ^  ockergelben Rokkoko-

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespa-See, sowie in 

der Ebene von Monastir kamen Vortruppsn der 
Entente in den Bereich der deutsch-bulgarischen 
Stellungen.

Östlich von Paralova gewannen unsere Garde- 
Jäger eine Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere 
starke Angriffe.

Der Erste Generalquartiermeister: Luderrdorff.

Berlin, 22. November, abends.
Im  Somme-Gebiet nichts von Bedeutung.
Bei Orssva Fortschritte.
Nordöstlich Monastir scheiterten Entente-Angriffe' 

an deutsch-bulgarischer Front.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 21. November ge­

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

HeeresfronL des Generalobersten Erzherzog Carl.
Die beiderseits des Schyl kämpfenden verbün­

deten Streitkräfte trieben den Feind weiter zurück. 
Sie nähern sich Craiova. Östlich des Olt- (Alt-) 
Flusses haben wir auf den Höhen südlich von 
Scaueni Fuß gefaßt. Nördlich von Eampolung 
setzte der Feind seine Angriffe fort- seine Anstren­
gungen waren abermals vergebens. Bei der Armee 
des Generals von Koeveß vollführten im Ludova- 
Gebiet deutsche Jäger eine erfolgreiche Streifung.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Geringe Gefechtstätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ein tiefgegliederter Gegenangriff auf den von 
unseren Truppen unlängst eroberten Graben südlich 
von Viglia wurde abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. und k. Truppen nichts von Belang. 
Vom 21. November teilt das Armee-Ober­

kommando ferner amtlich mit:
Craiova. der HaupLorL der westlichen Walachei, 

ist heute Vormittag in Besitz genommen worden.

Die amtliche Wiener Meldung vom 22. Novem­
ber lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Eraiova ist nach kurzem Kampf genommen 

worden.

Fleckchen Erde fürwahr, 
ver^" ^onbrunn! Wie ein stiller Traum aus 

kindlich heiteren Zeiten liegt e< 
baren w l ^ 6 d e n e r  Rasenflächen, die von kost­
en  5̂  "Awnteppichen geziert, von einer dunk- 
bäuin» kunstvoll verschnittener Kastanien- 
Und n ^ ^ b s a ß t  sind. Noch hellte weisen Form 
gleicüo.^o-^. dieser vorbildlichen GarLenanlage die 

auf, wie zurzeit ih:er Entstehung, 
keinen ^ frewch dieses Nasenparterre mit
Aokknp- lwornen Statuen und Genienbekränzten 
Linus« ^  "Ud : wandelt aus diesem, von

?und Jaquin, in einem umfänglichen — ........  ^ ----- .. . . ,
rk beschriebenen „Hortus Lellondvriv- Schloßkapelle, die „Landschaftszimmer" nnt Ge- 

kchon keiner selt nen Tropenflora w egen ' mälden CollaleLtos, das Zimmer mit den Ha-
oon Humboldt zu botanischen § miltonffchen Bildern, der Zeremoniensaal und 

^ark weiter hinein in den eigentlichen das Theater.
scheu (A Palmenhaus und dem Z oologi-! Einst der fröhliche Sitz kluger Lebenskün-ffer,

kog. Menagerie) vorbei am die der galanten Zeit des 18. Jahrhunderts ihre 
20 „Gloriette", einer fast Reize abzulocken verstanden, ohne dabei doch

r hohen, einen Hügel krönenden Säulen- in die ungezügelte Sittenlosigkeit des Welschlandes

halle, die einen lieblichen Ausblick über die sinn- 
lich-beitere, sonnenbeglänzte niederösterreichische 
Landschaft bietet — so verschwindet mehr und 
mehr der Eindruck des sorgsam gepflegten, künst­
lichen Lustgartens, und man vermeint schließlich 
durch einen Wald zu schreiten, der in seiner be­
schaulichen Anmut zum Träumen und Verweilen 
einladet.

Wie liebte Kaiser Franz Joseph diesen Wald­
park, in dem er sich täglich zu ergehen pflegte, 
wenn ibm sein getreuer Leibarzt Dr. Kerzl es 
ihm nicht mit liebevoller Eindringlichkeit untersagte! 
Nur ein schwacher Ersatz für seinen Garten war 
ihm auch in seinen letzten Tagen die unter ärzt­
licher Leitung zu einem künstlichen Wäldchen 
umgewandelte große Galerie des Schlosses, jene 
berühmte Galerie, die wie ein prachtvoller S a a l 
wirkt, und die im Laufe der Jahrhunderte 
so viel menschliche Herrlichkeit, soviel Menscben- 
leid hat an sich vorüberziehen sehen. Im  Ver­
gleich mit diesem Festsaal wirken all die übrigen 
Gemächer des niedrigen, zweistöckigen Schlosses 
klein, zierlich, fast spielerisch. W as ihren Wert 
und ihre Schönheit ausmacht, ist nicht prunk­
volle Weiträumigkeit, nicht kalte Pracht. Jedes 
der zahlreichen Fürsrengemächer (das ganze 
Schloß Schönbrunn mit seinen Nebengebäu­
den hat nicht weniger als 1441 Zimmer), 
zu denen eine wundervolle breite Rokokkotreppe 
emporgeleitet, hat seine besondere historische oder 
künstlerische Eigenart. Dieser Raum war das 
Schlafgemach des Kaisers F ran z; in jenem Ka­
binett starb im Jahre 1832 Napoleons Sohn, 
der Herzog von Reichstadt. Napoleon selbst hat 
zweimal sein Hauptquartier in Schönbrunn g e ­
habt: in den Jahren 1805 und 1809. Er be­
wohnte damals den sog. Gobelinsalon, dessen 
kostbare Wandteppiche das Entzücken jed. s Kunst­
verständigen hervorrufen, ebenso wie die Kleinkunst 
des „MillionenkabinetLs", des chinesichen S alons  
und des „Feketinszimmers" eine reiche Fundgrube 
für deu Liebbaber asiatischer Kunst bilden. Von 
besonderem Interesse sind schließlich noch die

Beiderseits des Olt- (Alt-j Flusses wichen die 
Rumänen weiter zurück.

Nördlich von Eampolung blieben alle Anstren­
gungen des Feindes, durch erbitterte Angriffe Erfolg 
zu erringen, abermals ergebnislos.

Sonsten an der Ostfront nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des Eeneralstnbes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutlinnt.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

20. November nachmittags lautet: An der gesam­
ten Front verhältnismäßig ruhige Nacht.

Orient-Armee: Die Schlacht, die seit dem 10. 
November an der Front der Orient-Armee von der 
Cerna bis zum Prespa-See im Gange ist, hat mit 
einen: vollen Siege der Alliierten geendet. Der 19. 
bezeichnete das Gelingen des ausgedehnten Manö­
vers, das durch die deutsch-bulgarischen Truppen, 
die die Gegend von Monastir verteidigten, umfaßt 
wurde. Am Abend des 18. nahmen die Serben, 
die ihre siegreiche Offensive fortsetzten» Grunista, 
östlich von der Eerna. In  derselben Nacht fiel 
Jaratok im Bogen des Flusses in die Hände der 
französisch-serbischen Truppen. I n  energischer Fort­
führung ihres Erfolges nahmen die Serben nach 
glanzvollen Kämpfen in der Nacht vom 18. auf den 
19. die Höhe 1378 und verjagten in der Morgen­
frühe des 19. den Feind aus Makove. Am gleichen 
Tage wurden mehrere Linien bulgarischer Schützen­
gräben in der Richtung auf Dobromir ebenfalls von 
den Serben erobert. Diese kühne Vorwärts­
bewegung zwang die Deutschen und Bulgaren, ihre 
letzten Stellungen vor Monastir zu räumen. Fran­
zösische Kavallerie folgte den feindlichen Nachhuten 
auf dem Fuße und rückte um 8 Uhr 30 Minuten 
morgens in die Stadt ein. Ihr folgten Kolonnen 
französisch-russischer Infanterie. Im  Verlaufe des 
Tages bemächtigten sich russisch-französische Trup­
pen. die sogleich nördlich von Monastir vorstießen, 
nacheinander der Höhe 821 und des Dorfes Kerklina 
und gelangten bis vor Karaman und Orizam, die 
sie sogleich angriffen. Die Verfolgung geht ohne 
Verzug weiter. 622 Gefangene und zahlreiches 
Material blieb in unsere Hand.

Französischer Bericht vom 20. November abends: 
Ziemlich starke Tätigkeit der feiMichen Artillerie 
nördlich von der Somme und im Abschnitt von Dou- 
aumönt,- von den übrigen Fronten nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Artilleriekampf in der Ge­
gend von Dixmuiden und Voesinghe, wo auch 
Vombenkämpfe sich abgespielt haben.

Französischer Bericht vom 21. November nach­
mittags: Im  Laufe der Nacht erhielt sich die 
Tätigkeit der Artillerie sehr lebhaft in den Gegen­
den von Saillisel und Douaumont. Sonst verlief 
die Nacht überall ruhig.

Orient-Armee: Nördlich von Monastir werden 
die feindlichen Nachhuten, die durch starke Artillerie

zu verfallen, steht Schloß Schönbrunn jetzt im 
Zeichen tiefen Scbmerzens, dumpfer Trauer. 
Novemberwinde wehen die letzten welken Blätter 
von den Besten der historischen Kastanienbäume, 
und über dem von Herbstnebein umwogten Dach 
flattert die österreichische Kaiserfahne auf Halb­
mast . . . .

Die Rümpfe am TörZbnrger Paß.
Von KriegsberichLerstatter Ad. Z i m m e r  ma n n .

------------- (Nachdruck verboten^
A u s  d e m  F e l d e ,  13. November.

I n  mehr als achttägigem Aufenthalt im Kampf­
gebiet nördlich von Eampolung war ich Zeuge der 
Fortschritte unserer Waffen, die dort in zähem 
Ringen Schritt für Schritt erzwungen wurden. Am 
Paßausgang liegen dicht hintereinander drei Berge 
als natürliche Festungen von gewaltiger Stärke: 
der erste von über 1000 Meter Höhe, der zweite 
30 Meter höher und etwa 100 Meter niedriger der 
dritte. Der erste ist in unserem Besitz und hat als 
Sperrfort gegenüber etwaigen Angriffsgelüsten des 
Gegners, der sich übrigens auf seine Verteidigung 
beschränkt, sowie als Rammbock seinen Wert in 
letzterer Beziehung gegenüber seiner unmittelbaren 
Nachbarschaft, freilich nur in beschränktem Umfang, 
da zwischen ihm und dem zweiten, wie der Nachbar­
schaft des dritten Klüfte liegen, die einstweilen noch 
in der Hand des Gegners und artilleristisch schwer 
erreichbar sind. Die Paßstraße aber führt in nach 
Nordwesten geöffnetem Bogen, dessen Innenseite 
d̂ e genannten Berge einrahmen, hart um deren Fuß 
nach Eampolung herum. Unser Angriff zur Besei­
tigung des Riegels vor dem Ausgang des Passes 
wird durch die Berge östlich und westlich vorwärts- 
getragen. Besonders schwere Kämpfe spielen sich 
in den Vergeh- westlich des Passes ab, die zum 
System des Fogaraser Alpenstocks gehören, welch 
letzterer seinerseits für unüberschreitbar gilt. Die 
Höhen, die dabei in ermüderrdster Wiederholung zu 
überwinden sind. wechseln in ihrer Höhe Zwischen 
800 und 1300 Meter. Zwischen ihnen liegen tief- 
eingeschnittene, von Wildbächen durchströmte 
Schluchten. Über sie hinweg muffen Infanterie 
und Hauöitzenbatterien ihren Weg suchen. Die 
Schwierigkeiten des Munitionsersatzes, der Ernäh­
rung der Truppe,und der Abbringung der Verwun-

unterstützL werden, von den Truppen der Alliierten 
lebhaft bedrängt. Westlich davon haben die 
italienischen Truppen einen heftigen feindlichen 
Gegenangriff aus der Gebirgsgegend von Nuza 
zurückgeschlagen. Auf dem östlichen Ufer des 
Prespa-Sees haben die Franzosen das Dorf Krano 
besetzt.

Französischer Bericht vom 21. November abends: 
Tagsüber Ruhe auf der ganzen Front, die übliche 
Artilleriebeschießung, keine Jnfanterietätigkeit.

Flugwesen: In  der Nacht vom 20. zum 21. hat 
einer unserer Bewerfungsflieger ungefähr hundert 
Bomben auf feindliche Lager hinter der Somme- 
Front abgeworfen.

Belgischer Bericht: Von der belgischen Front ist 
nichts zu melden.

Im  Verlaufe der vergangenen Woche war die 
FliegertäLigZeLL sehr rege. Der Flugplatz Ghistelles 
und feindliche Lagerplätze wurden wirksam mit 
Bomben belegt. In  der Nacht haben Jagdflug­
zeuge 25 Kämpfe geliefert, in deren Verlause man 
mehrere feindliche Flugzeuge senkrecht niedergehen 
sah. Einer unserer Flieger, der von vier Fokkern 
angegriffen wurde, schlug sie in die Flucht, und ob- 
schon sein Aparat schwer beschädigt worden war. 
gelang es ihm, unversehrt unsere Linien zu erreichen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 2V. November 

nachmittags lautet: Keine Veränderung der Lage.
Englischer Bericht vom 20. November abends: 

Auf dem SHlachtfelde an der Ancre und der Somme 
beschoß der Feind heute Veaumont-Hamel und die 
Umgebung von Gueudecourt. I n  den letzten 
24 Stunden machten wir weitere 80 Gefangene.

Englischer Bericht vom 21. November nach­
mittags: Schwere feindliche Beschießung südwest­
lich von Grandcourt. Bei Commecourt und in der 
Nähe von Roclincourt und Apern wurden gelungene 
Überfälle auf feindliche Laufgräben unternommen.

Englischer Bericht vom 21. November abends: 
Tagsüber beträchtliches feindliches Feuer auf 
unsere Front zu beiden Seiten der Ancre. Sonst 
nichts zu melden. Gestern arbeiteten unsere Flug­
zeuge erfolgreich mit der Artillerie zusammen. 
Zwei von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

20. November heißt es: Das schlechte Wetter hält 
auf dem gesamten Kriegsschauplatz an. An der 
Front von Saloniki half eine unserer aus Infan­
terie und Artillerie bestehenden Einheiten wirksam 
Lei allen Kämpfen um die Eroberung von Mo­
nastir. S ie war in schwierigem Gelände zwischen 
der Eerna-Ebene und dem Prespa-See eingesetzt 
und überwand große Eeländeschwierigkeiten. Un­
bilden des Wetters und den erbitterten Widerstand 
des Feindes S ie rückte längs der Osthänge des 
Bababerges vor und machte ungefähr 200 Gefangene

Italienischer Bericht vom 21. November: An 
einigen Abschnitten der TrienLiner Front und der 
julischen Alpen ArLillerietätigkeit. Auf dem Karst 
während des 20. kleine Scharmützel zwischen Jnfan-

deten sind gewaltig. Der infanteristische Wider­
stand des Feindes ist zäh und auch sein artille­
ristischer nicht unwirksam. Ich habe unsere Gefechts- 
tätigkeit in einer ihrer Hauptphasen noch gestern 
vom Gipfel eines der 1200 Meter-Berge aus ver­
folgt. Das Kampffeld ist von beträchtlicher Aus­
dehnung. Die Entfernungen erschienen von meinem 
Platz aus stark verkürzt, sodaß Eampolung mit den 
vergoldeten Kuppeln seiner orientalischen Kirchen 
kaum weiter als etliche Kilometer und gewisser­
maßen auf dem Präsentierteller vpr mir zu liegen 
schien. Links ragte zwischen den flacheren Rücken 
seiner Leiden Trabanten das steile FelsenhaupL des 
höchsten der drei Berge, wie es aussah, kaum auf 
Steinwurfweite von mir entfernt. Rechts ein wild- 
bewegtes Meer, teils dickbewaldeter, teils kahler 
Kuppen, zwischen denen die Quellwässer der Dam- 
bowitza, an der Bukarest liegt, glitzerten. Aus den 
Schluchten klang heftiges Kleingewehrfeuer. Aus 
den Tälern heraus, wie auf nahezu unzugänglichen 
Höhen, krachten unsere Haubitzen, und überall in 
den Bergen pufften die Rauchfahnen platzender Ge­
schosse auf. Schwieg einmal aus unbekannter Ver­
anlassung der Kampfeslärm im Umkreise der näch­
sten Kilometer, so gab derselbe Spektakel» der nur 
gedämpft aus weiter Ferne herüberHrang, eine Vor­
stellung von der Ausdehnung des ^Schlachtfeldes. 
Dabei war von etlichen Naubvögeln, die über der: 
Bergen schwebten, und den Eisenbahnzügen, die auf 
dem Bahnhof von Eampolung deutlich wahrnehm­
bar hin und her fuhren, so weit der Blick reichte, 
kein lebendes Wesen rm Kampfgelände zu erspähen. 
Auch die Straßen der Stadt lagen völlig cnrsge- 
storben da. Als ich meinen Beobachtungsposten, 
den ich am frühen Morgen eingenommen hatte, am 
Nachmittag verließ, waren die Einschläge unseres 
artilleristischen Angriffes bis unmittelbar an die 
Weichbildgrenze von Eampolung herangerückt.

Weiter in: Westen war Eandesti genommen. 
Die hier vorgehende bayerische Abteilung stand 
unter dem Kommando eines jüngeren Offiziers, der 
sich bereits verschiedentlich hervorragend hervor- 
getan hat und Träger des Max Josef-Ordens, 'des 
höchsten bayerischen Kriegsordens, ist. Im  übrigen 
sind neben Bayern und Ungarn namentlich Hessen, 
Frankfurter und Badenser an den Kämpfen am 
Törzburger Paß beteiligt.



4eriegruppen. Wir machten einige Gefangene. I n  
der Nacht vom 20. auf den 21. trieb der Gegner 
zwei Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem 
Gipfel der Höhe 126, nördlich von Wolkorvniak vor. 
Er wurde jedesmal glatt zurückgeschlagen.

D er russische K riegsbericht
Der amtliche russische Heeresbericht vow 

20. November lautet:
Westfront: Auf der ganzen Front der gewöhn­

liche Feueraustausch und Aufklärertätigkeit.
Kaukasusfront: Es ist nichts von Bedeutung 

zu melden.
Rumänische Front: Erstens siebenbürgische

Front: I n  der Gegend von Kimpolung blieb ein 
rumänischer Angriff südlich von Dragoslawle er­
folglos. I n  der Gegend von Albesti machten die 
Rumänen in nördlicher Richtung Fortschritte und 
brachten hundert Gefangene, zwei Maschinen­
gewehre und ein Geschütz ein. Der Feind griff 
rumänische Truppsir in Richtung der Alt in Gegend 
von Serbanesti und Kriska an. Er hatte aber 
keinen Erfolg und wurde durch Feuer zum Stehen 
gebracht. Im  Jiu tale ziehen sich die Rumänen 
unter dem Druck überlegener Kräfte weiter nach 
Suden zurück. — Zweitens Donaufront: Die Lage 
ist unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

20. November:
Mazedonische Front: Auf dem rechten Flügel 

verlief der Tag zwischen. Prespa-See und der Eerna 
ruhig. Ein feindlicher Angriff nördlich von Eru- 
nischte wurde abgewiesen. Westlich vom Wardar 
schwaches uiü) östlich von ihm kräftigeres Artillerie­
feuer. Am Fuße der Velasioa-Planina Ruhe. An 
der SLrumafront schwache Artillerietätigkeit und 
Gefechte zwischen Erkundungsabteilungen. An der 
Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front: Die Lage weist keine
Änderung auf. Es ist nichts von Bedeutung zu 
melden.

Bulgarischer Bericht vom 21. November:
Mazedonische Front: Zwischen Prespa-See und 

Eerna, sowie in der Gegend des Dorfes Paralova 
Slaba fanden Artillerie- und Infanterie-Unter­
nehmungen statt. Schwache feindliche Angriffe bei 
den Dörfern Erunischte, Tirnova und Tusche wur­
den durch Feuer und Gegenangriffe zurückgeworfen. 
Zu beiden Seiten des Wardar schwaches Artillerie- 
feuer und Patrouillenzusammenstcke. Durch unsere 
Artillerie haben wir ein feindliches Flugzeug ab­
geschossen, das ins W ardartal stürzte; die beiden 
Flieger wurden gefangen genommen. Am Fuße 
der Belafica-Planina und an der Struma schwache 
Artillerietätigkeit. An der Küste des Aegäischen 
Meeres Ruhe. Feindliche Flieger warfen Bomben 
auf unsere Stellungen bei Orfano und auf die 
Brücke bei Buk, erzielten aber keinerlei Ergebnis.

Längs der Donau zerstörte der Feind durch 
Bomben seine Leichter, die hinter Inseln nicht weit 
von Kalafat lagen. Seine Artillerie beschoß schwach 
Silistria, Oltina, Rasova und Cernavoda. — I n  
der DoLrudscha schwache Artillerietätigkeit und Ge­
fechte zwischen Erkundungsabteilungen und Wacht­
posten. An der Küste des Schwarzen Meeres be­
schossen heute Morgen zwei russische Torpedoboots­
zerstörer den Leuchtturm von Emine und am Nach­
mittag die Stadt Eonstantza. Unsere Artillerie 
zwang die feindlichen Schiffe sogleich, sich auf die 
hohe See zurückzuziehen.

Die Kämpfe im Westen.
Die „Times" über die englisch-französischen Siege.

Der militärische Mitarbeiter der „Times" 
schreibt in einem Leitartikel, daß die „Siege" der 
Briten und Franzosen an der Somnre, der Ancre 
und bei Verdun taktische Siege seien, keine strate­
gischen. Das erste Ziel der Alliierten müsse sein, 
möglichst viele Deutsche zu töten, und dies sei auch 
erreicht worden. Die Zeit für die Strategie komme 
später.

»

Der italienische Krieg.
Der französische Kriegsminister General Roques
ist mit der französischen Mission von Rom an die 
italienische Front abgereist.

vom valkaN'Urlegsschanplatz.
Die Erfolge gegen die Rumänen.

Zur Einnahme Monastirs.

Die bulgarische Telegraphen-Agentur schreibt: 
Die traurige Nachricht von der Einnahme Vrtolias 
durch den Feind machte in Bulgarien durchaus nicht 
den von den Mächten des Vierverbandes erwarteten 
Eindruck, die gehofft hatten, durch diese Besetzung 
die Moral der Armee und der Bevölkerung des 
Landes zu brechen. Die öffentliche Meinung, die 
die Entwickelung des Ringens mit gespannter Auf­
merksamkeit verfolgt, war seit langer Zeit darauf 
vorbereitet. Die Blätter aller politischen Schattie­
rungen spenden bei Besprechung der Ereignisse in 
Mazedonien der heldenhaften Haltung der Truppen 
und ihrer Führer hohes Lob und weisen auf den 
Umstand hin, daß der infolge Mangels an regel­
mäßigen Verbindungen in der jedes Schienenweges 
entbehrenden Gegend notwendig gewordene Rückzug 
in voller guter Ordnung vor sich ging. Ohne den 
Schmerz verbergen zu wollen, den dieser vorüber­
gehende Verlust dem Nationalstolz zufügt, ist die 
Presse einmütig der Ansicht, daß die Franzosen und 
Serben aus der Besetzung der Stadt keinerlei Vor­
teil werden ziehen können: denn hinter Vitolia 
vage das Massiv auf, wo sich jeder Feind den Kopf 
einregnen werde.

Ein griechisches Freiwilligen-VaLaillon bei Serres 
vernichtet.

Das erste Bataillon der revolutionären griechi­
schen Truppen ist nach Meldungen antivenizelistischer 
Truppen bei Serres buchstäblich vernichtet worden. 
Es heißt, daß die vor den Bulgaren zurückweichenden 
griechischen Abteilungen aus Versehen in das 
Artilleriefeuer der französischen Truppen ge­
raten sind.

»

D ie Kampfe in den Kolonien.
Italienische Niederlage in Tripolis.

Nach in Konstantinopel vorliegenden Informa­
tionen haben arabische Streitkräfte in Tripolitanien 
in der lebten Zeit die Italiener in mehreren 
Tressen geschlagen.

» »

Die Kampfe zur See.
W. T. V. meldet amtlich:

393 500 Tonnen -Kreuzer-Beute im Oktober.
Im  Monat Oktober sind 146 feindliche Handels­

fahrzeuge von insgesamt 306 500 Vrutto-Negister- 
tonnen von Unterseebooten und Torpedobooten der 
Mittelmächte aufgebracht, versenkt oder durch Minen 
verloren gegangen. Ferner sind 72 neutrale Han­
delsfahrzeuge mit insgesamt 87 000 VruLto-Regrster- 
Tonnen wegen Beförderung von Bannware zum 
Feinde versenkt worden.

Seit Kriegsbeginn sind durch kriegerische Maß­
nahmen der Mittelmächte 3 322 000 Tonnen feind­
lichen Handelsschiffsraumes verloren gegangen; 
davon sind 2 550 600 Tonnen englisch.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkte Schiffe.
Deutsche Unterseeboote versenkten folgende 

französische Segler: „Notre Dame de Vonsecours", 
„Fanelly", „Laroche", „Jacqueline", „Alcyon", 
„Eugene" und „Petit Jean". Drei der Schiffe 
waren mit Kohlen nach Frankreich beladen.

Lloyds meldst, daß der Kapitän und ein Teil 
der Besatzung des norwegischen Dampfers „Finn" 
gelandet wurden. Sie erzählten, daß der Dampfer 
von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde. 
Lloyds meldet ferner: Man glaubt, daß das hol­
ländische Segelschiff „Dolphin" und das norwegische 
Segelschiff „Parnaß" versenkt worden seien. — Aus 
Groningen wird gemeldet, daß der Segler „Dol- 
phin" auf dem Wege von Christiania nach West- 
hartlepol versenkt worden ist.

Reuter meldet, daß der Dampfer „Alice" 
(822 Vrutto-Registertonnen) aus Rouen am 20. 
November von einem deutschen Unterseeboot mittels 
Bomben versenkt wurde. — Eine Reutermeldung 
aus Athen besagt: Der griechische Küstenfahrer
„Spetsais" wurde versenkt. Soweit bisher bekannt 
wurde, ist dabei eine Person tödlich verunglückt.

Untergang eines britischen Aospitalschiffes.
Nach dem Reuterschen Büro teilt die britische 

Admiralität mit, daß das britische Hospitalschiff 
„Britannic". 47 500 Vrutto-Negistertonnen (?) am 
Morgen des 21. November im Zea-Kanal (Aegä- 
ichses Meer) durch eine Mine oder einen TorpÄo 
zum Sinken gebracht worden ist. Es wurden 1106 
Personen gerettet, von denen 28 verletzt sind. Man 
glaubt, daß 50 Personen ums Leben gekommen sind.

über die Riesen-Explsfion in Archangelsk
Während die französische Presse die Einnahme 

Monastirs als glänzenden Sieg feiert» wird das 
deutsche Vorrücken in der Walachei nur mit kurzen 
Bemerkungen abgetan. Diese lassen jedoch die Be­
stürzung Frankrerchs deutlich erkennen. So schreibt 
„Petit Parisien": Sollte der P lan  des doppelten 
Manövers durch Mackenfen bezw. Falkenhayn ge­
litten , so könnte die ganze Walachei samt Bukarest 
in Die Hände der Mittelmächte fallen, während sich 
die rumänische Armee in das Moldau-Gebiet zurück­
ziehen müßte. Das Schicksal Rumäniens hängt 
heute von dem Widerstand seiner Soldaten ab.

Die Amsterdamer Blätter schreiben der Ein­
nahme von Monastir durch die Entente-Truppen 
zwar moralische und politische Bedeutung zu, 
glauben aber nicht, daß sie militärisch ins Gewicht 
fallen wird. „Nieuwe Rotterdamsche Courant" be­
merkt dazu: Diese Offensive Lei Monastir ist keine 
Offensive zur Abschneidung der großen Balkan- 
verbindung der Zentralmächte mit Konstantinopel: 
denn bei Monastir ist die Armee Sarrails gerade 
am weitesten von dieser Verbindung entfernt. 
Außerdem haben diese Kämpfe den Drück, der auf 
Rumänien ausgeübt wird, nicht vermindert. — 
Die militärische Lage der Rumänen wird von den 
Blättern für sehr ernst gehalten. „Nieuws van den 
Dag" schreiben: Eile tu t not, wenn die westliche 
Walachei noch gerettet werden soll. Die strate­
gischen Folgen des Druckes, den die Armee des Ge­
nerals S arra il ausübt, wiegen die Gefahren, von 
denen Rumänien bedroht wird, nicht auf. Wenn 
es den Deutschen wirklich geglückt ist, die Eisen­
bahnlinie Orsova—Eraiova abzuschneiden, und 
wenn es den Rumänen nicht gelingt, diese Verbin­
dung wiederherzustellen, dann ist es die Frage, ob 
die Rumänen noch imstande sein werden, im 
Zentrum Widerstand zu leisten. — „Maasbode" 
schreibt: I n  der walachischen Ebene werden die 
Rumänen nicht den hartnäckigen Widerstand bieten 
können, den sie im Gebirge geleistet haben. Es sind 
düstere Tage für Rumänien. — „Nieuwe Notter- 
damschs Courant" schreibt: Die Folge eines fort­
gesetzten Vormarsches des rechten Flügels der 
A^tralmächts dem Süden wird zumindest eins 
LHrackMche Verkürzung der Front sein.

berichtet die Petersburger Telegraphen-Agentur: 
Nach ergänzenden Mitteilungen ist nach Aus­
räumung'der zerstörten Baulichkeiten die Zahl der 
bei der Explosion im Hafen Vakaritza Lei Archan­
gelsk getöteten Menschen auf 314 festgestellt worden. 
Die Zahl der Verwundeten beträgt nach den Be­
richten der Krankenhäuser 49 Offiziere und Beamte, 
437 Soldaten, 131 Einwohner und 25 Frauen. Von 
den Besatzungen englischer Handelsschiffe kamen 
27 Mann ums Leben, und 25 wurden verwundet. 
Die so bedeutende Anzahl der Opfer erklärt sich 
daraus, daß die Explosion sich während der 
Mittagspause ereignete, als die Leute in den gegen 
eine Explosion nrcht geschützten Baracken ruhten. 
Entschiäen wird in Abrede gestellt, daß sieben mit 
Munition Leladene Dampfer vernichtet worden 
seien. I n  Wahrheit sei nur der Dampfer „Driesen" 
zugrunde gegangen, und dieser zerstörte nun einen 
anderen Dampfer, nämlich „Carl of Farfor".

Abschied des Staatssekretärs 
von Zagow.

Wie W. T.-B. meldst, hat der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts, Staatsminister v. I a -  
gow, aus Gesundheitsrücksichten um seinen Ab­
schied gebeten. Zu seinem Nachfolget ist der Un­
terstaatssekretär Zimmermann in Aussicht ge­
nommen.

Staatssekretär v. Zagow wurde Anfang 1913 
als Nachfolger Kiderlen-Waechters von Rom, 
wo er deutscher Botschafter war, nach Berlin be­
rufen. E r übernahm in kritischer Zeit die L e i­
tung der auswärtigen Angelegenheiten im 
Deutschen Reich und hat die Geschäfte stets im 
engsten Einvernehmen mit dem Reichskanzler 
ausgeführt. Herr v. Zagow gehörte zu den P er­
sonen, die jetzt als Nachfolger des Herrn von 
Tschirschky in Wien genannt werden. Die Be­

gründung seines Rücktritts mit Gesundheitsrück- derem Anlaß in Berlin versammelt waren» 
sichten kommt daher überraschend, zumal er erst ben sich in ihren Besprechungen mit dem Ttaats- 
im 54. Lebensjahre steht. Staatssekretär v. Ja - sekretär Dr. Helfferich natürlich auch mit der Vor- 
gow ist geborener Berliner. — Der neue S taats- läge über den vaterländischen Hilfsdienst beschul- 
sekretär Dr.Zimmermann war schon seit längerer tigt.. Dr. Helfferich hatte ferner für MittwoH
Zeit die eigentliche Seele unseres Auswärtigen 
Amts. E r ist eine allgemein vielseitige, ener­
gische und redegewandte Persönlichkeit. Er ist

die Fraktionsführer zu sich gebeten, um 
ihnen die Beratung des Gesetzentwurfes * 
Plenum des Reichstages vorzubereiten. Der

seit 1911 Unterstaatssekretär im Auswärtigen. Haushaltsausschuß ist, wie bereits gemeldet, für 
Amt, dem er auch vorher schon als Legationsrat Donnerstag Vormittag 11 Uhr einberufen, am 
angehört hatte. - » dessen Tagesordnung steht. I n  politischen Krei-

Zum Rücktritt des Staatssekretärs v. Zagow sen rechnet man damit, daß die Beratungen r 
schreibt der „Berl. Lokalanz.": Der Rücktritt Ha^shaltsausschuß bis Sonnabend M ittag d E  
des Staatssekretärs von Zagow mag nach außen  ̂ ern werden, und daß sich der Reichstag s ^ '  
hin vielfach überraschend kommen, in unterrich- entweder am Sonnabend Nachmittag oder ain 
teten Kreisen war man schon längere Zeit darauf Montag mit der Vorlage wird beschäftigen kon- 
vorbereitet. Möglich, daß die Entscheidung in  ̂nen. Der Reichskanzler ist Dienstag Nachmittag
dem augenblicklichen Zeitpunkt noch nicht ge­
fallen wäre, wenn nicht der unerwartete Tov 
unseres Wiener Botschafters v. Tschirschky zu 
einer Neuordnung der Personalverhältnisse 
innerhalb der leitenden Stellen unseres aus­
wärtigen Dienstes Veranlassung gegeben hätte. 
W ir haben schon berichtet, daß auch Herr von 
Zagow für diesen Posten als Bewerber genamnr 
wurde. Wenn er statt dessen aus dem Reichs­
dienste ausscheidet, so wird diese Entscheidung 
mit durch die Erkenntnis herbeigeführt worden 
sein, daß es in dieser Zeit an allen maßgebenden 
Stellen unserer auswärtigen Politik ebenso star­
ker wie geschickter Hände bedarf. Es ist kein 
Geheimnis geblieben, daß Herr von Zagow nach 
außen hin nicht über die M ittel verfügte, seine 
Absichten und Zdeen wirksam vor der Öffent­
lichkeit zu vertreten. So fehlte es ihm an der 
genügenden Rednergabe, um im Reichstage 
seiner Politik die erforderliche Resonanz zu 
sichern. Unter diesem Mangel hat seine Ge­
schäftsführung oft gerade dann besonders zu lei­
den gehabt, wenn die Richtlinien unserer großen 
Politik am meisten umstritten waren. Entschei­
dend für das Urteil über die Leistungen seines 
Amtes brauchten diese Unzulänglichkeiten an 
sich nicht zu sein, wenn nur an der Spitze die­
jenige Umsicht und Tatkraft vorhanden gewesen 
wären, deren es bedarf, um namentlich für ein 
Land in so überaus schwieriger Lage wie Deutsch­
land den richtigen Kurs steuern und halten zu 
helfen. Wie weit in  dieser Beziehung der schei­
dende Staatssekretär den unumgänglichen An­
forderungen seines Amtes genügt hat, wird viel­
leicht erst in späterer Zeit beurteilt werden kön­
nen, wenn w ir über eine weitergehende Kennt­
nis der Einzelzüge unserer auswärtigen Politik 
verfügen. Vorläufig läßt sich nur soviel sagen, 
daß Herr von Zagow selber nichts dazu beige­
tragen hat, um diese Kenntnis auch nur in 
seiner näheren Umgebung einigermaßen zu ver­
breiten. Er ist, wie es scheint, für seine Person 
noch ein Anhänger der alten Schule, nach der 
die Diplomatie eigentlich nur als ein Vorrecht 
der Kabinette zu gelten hat, und es war nicht 
zu bemerken, daß er von dieser Auffassung auch 
inmitten dieses Krieges,, der in nie vorher er­
lebtem Umfange die Staaten und ihre Wider 
in Mitleidenschaft gezogen hat, irgendwie zurück­
gekommen wäre. Za, er hatte sogar die Gewohn­
heit, die Heimlichkeiten der Kabinettspolitik 
auch gegenüber seinen eigenen M itarbeitern zu 
bewahren, und das in einer Ausdehnung, die 
für die Förderung der Geschäfte insbesondere 
auch für die absolut unumgängliche Erwärmung 
weitester Volkskreise zugunsten der maßgebenden 
Ziele unserer Reichspolitik nichts weniger als 
zuträglich gewesen ist. Von Kennern dieser 
Verhältnisse werden gerade auf die hier ange­
deuteten Gepflogenheiten des scheidenden S taa ts ­
sekretärs zumteil diejenigen Mängel und Un­
stimmigkeiten zurückgeführt, über die im Lause 
der letzten Zahre bei den immer wiederkehren­
den Debatten über die Geschäftsführung des 
Auswärtigen Amtes so oft zu klagen war. Das 
alles gehört nun der Vergangenheit an; es 
brauchte keinen dauernden Schaden zu stiften, 
weil der Reichsaknzler ja  die Führung der aus­
wärtigen Politik in ihren großen Zügen selber 
in der Hand behielt. Wie die Dinge sich aber 
nachgerade entwickelt haben, können wir uns 
nicht länger bei der negativen Gewißheit be­
ruhigen, daß die Amtstätigkeit dieses oder jenes 
Ministers uns keinen Schaden gebracht hat. W ir 
müssen fordern, daß heutzutage jeder M ann ln 
führender Stellung durch seine Amtstätigkeit 
dem um seine Existenz' schwer ringenden deut­
schen Reiche positiven Gewinn zu verschaffen 
weiß. Das ist ein Gebot der Stunde, dem alle 
anderen Rücksichten zu weichen haben.

aus dem Großen Hauptquartier nach B erlin  S"- 
rückgekehrt.

Botschafter Gerards Rückkehr nach Berlin-
Wie der „Berl. Lokalanz." aus zuverlässiĝ  

Quelle erfährt, wird Herr Eerard, der Derlrne 
Botschafter der Vereinigten Staaten, demnach! 
auf seinen Posten zurückkehren und sich in N«w- 
Park am 7. nächsten Monats einschiffen.

„D'e Zeit um Frieden zu schließen".
Der Londoner „Times" wird von ihrer" 

Korrespondenten in Newyork gemeldet, o 
„Newyork Times" vertrete offen die Ansicht, °av 
die Zeit, um Frieden zu schließen, gekommen >e ' 
„Newyork Times" druckt eine Reihe von A rr- 
keln ab, die, wie das B latt sich ausdrückt, au 
der Feder von Leuten stammen, die auf beiden 
Seiten der Erdkugel als zuständig anerkann 
werden. Die Londoner „Times" bemerkt daM 
daß für die Engländer nach wie vor die War 
gölten, die Asquith in der Euildhall gesprochn 
hab«.

Zur Lage in Griechenland.
Reuters Büro meldet aus Athen vom Dien^ 

tag: Das Verlangen der Diplomaten der fflU 
lichen Staaten, die Abreise aufzuschieben, ist a 
gelehnt worden, alle werden Mittwoch früh 
reisen müssen. — Nach Meldung über Der" 
haben sich die betreffenden Diplomaten un 
Konsuln am 22. November 9 Uhr morgens " 
Bord eines griechischen Dampfers begeben u 
nach Kavalla eingeschifft. Die Athener . 
rung wurde vollständig Übergängen. — 
einer Athener „Havas"-MelLung hat am Mo  ̂
tag der Prozeß gegen zehn Personen stattgesM 
den, die des Angriffs auf die französische ^  
sandtschaft beschuldigt wurden. Alle w u ^ ^  
wegen Hausfriedensbruch zu drei Monaten ^ ' 
fängnis und wegen unerlaubten Waffenträgers 
der Hauptschuldige zu drei Zähren Gefangn^ 
die anderen zu je 13 Monaten Gefängnis ver» 
urteilt.

Die Abfahrt der „Deutschland".
Wie Reuters Büro aus New-London vor" 

Dienstag meldet, ist die „Deutschland" wieo, 
abgefahren. — Um 4,18 Uhr nachmittags 
sierte die „Deutschland" Rhode Island in ve' 
Hoheitsgewässern mit östlichem Kurs. Murr  ̂
wartet nicht, daß sie tauchen wird, ehe sie . 
Zudith passiert hat. — Nach einem verspa^ 
eingegangenen Bericht vom Vertreter des ' 
T.-B. gab die Handelskammer New-London ^  
Ehren Kapitän Königs ein Essen» dem 
Empfang im Verwaltungsgebäude vorangs ' 
bei dem 2000 Bürger anwesend waren. 
dem Essen wurde Kapitän König eine 9^  ^
Uhr überreicht, auf der das Wappen der 
eingraviert war. Die Offiziere der »Den I 
land" erhielten silberne Uhrketten und 
Mannschaft Füllfederhalter. Die ganze 
sammlung erhob sich, als Kapitän König I 
kurze Ansprache beendet hatte, und brach iu 
nutenlange Hochrufe aus. Der S aal war 
amerikanischen und deutschen Flaggen au u 
schmückt. ___

politische Tagesschau.
Wiedereinberufung des Reichstags.

Der Reichstag wird durch kaiserliche Verord­
nung vom 22. d. M. berufen, am 23. d. M ts. in 
Berlin zusammenzutreten.

Die nächste Plenarsitzung des Reichstags fin­
det am Sonnabend den 23. November nachmit­
tags 3 Uhr statt.

Der Vaterländische Hilfsdienst.
Zn der Sitzung des Bundesrats vom 21. No- tige reichsgesetzliche Masseuspeisung besch^v^  

vember 1916 wurde dem Entwurf eines Gesetzes Münchener Magistrat eine reichsgesetzliche '-^gs 
über den vaterländischen Hilfsdienst die Zu- senspeisung beim Reichskanzler anzuregen,-"^ 
stimmung erteilt. — Die Minister des In n e rn  die seitherige Ernährungsart bis zur na 
der Vundesstaaten, die in diesen Tagen aus an- i Ernte unsicher erscheint.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. November 191°-

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ^  
Bekanntmachung über die Ausgabe neuer 
tragsmarken für die Invaliden- und 
bliebenenversicherung, wonach von jeder V . er 
rungsanstalt vom 1. Jan u a r 1917 ich i n !  
der fünf Lohnklassen Marken für eine W E , ' 
zwei Wochen, und für dreizehn Wochen "" 
geben sind.

— Wie uns Kommerzienrar S o en "^  
Bonn mitteilt, wird nach der ihm vom ^  
tagspräsidsnten zugegangenen Nachricht 
schrift am Reichstckgsgebäude „Dem ^   ̂
Volke" nicht, wie ursprünglich geplant war, ^  
Fraktur, sondern endgiltig in Unziale, u 
lateinischer Schrift, ausgeführt werden.

— Zn Kiel wurde der bisherige st^llv ^
tende Stadtverordnetenvorstehev RindflerlW a , 
S tad trat gewählt. E r ist der erste z
kratische S tad trat in Kiel und in der 
Schleswig-Holstein. UNS

München, 21. November. Unter Abley 
eines sozialdemokrati'chen Antrages aus >



Die einmaligen Uriegszulagen ! 
in Preußen.

preußische FLnanzmmister hat an die nach- 
v̂  rüneten Bichorden folgende Versügung erlassen:

Ansang des Monats Dezember 1916 sind 
e in^r- "  bisherigen laufenden KriegsbeihUfen 

Kriegsteuerungszulagen nach folgenden 
^M -atzen  zu zahlen:

angestellte St-aaLsbeamLe mit 
r Dlensteinkoimmen bis 4500 Mark einschließ- 

ständig gegen Entgelt beschäftigte —
^mäßige — StaatsbeamLe mit einem 

^emtemkommen bis 4800 Mark einschließlich er- 
wenn sie unverheiratet sind, 40 Mark, ver- 

aber keine Kinder unter 15 Jahren 
vi>n» ^lche älteren Kinder im Alter bis zum 
L^EWeten 18. Jahre, die — ohne eigenes E'm- 

mmen sich noch in Schul- oder Berufsaus- 
i N ^^^Efinden, zu unterhalten halben, 60 Mark, 
t  haben, SO Mark, 2 Kinder haben, 120 Mark, 

haben, 150 Mark, 4 Kinder haben, 180 
5 und ,m«ehr Kinder haben, 200 Mark.

Grundsätzlich sind nur Kinder bis zu 15 
^ r e n  zu berücksichtigen. Soaveit aber ein oder 

Mere Kinder bis zum 18. Lebensjahre, die — 
od-7 M enes Einkammeen — sich noch in Schül­
e r  Berufsausbildung befinden, von dem Ve- 

unterhalten werden, erhält dieser gleichfalls 
 ̂̂ ^umalige Kriegsteuerungszulage. 

tzb ä -M ^^E ch . der Beamten, die infolge ihrer
Äer ^ ^ F ^ i ^ L n ^ l lq e " b in E s  b ^ ^ ' k u l E n  bericht wegen Raubmordes in kaltberechneter Ab- . .  ^  ^  ________ .
schalten. v « U eM  « den M  dtt auf Sreimaligtt Todesstraf-. 10 Jahre Zucht-, Überschreiten der Grenze wurden jedoch Mutter und

Zimmermann und Richter, Staatsminister 
Moltke und dem Oberprästdenten von Berg. 
Telegramm des Generalfeldmarfchalls von Hinden- 
bura lautet: Anläßlich Ihres heutigen Ehrentages, 
an dem Sie auf eine 40jährige, an Arbeit und Er­
folgen reiche Tätigkeit als verantwortlicher Haupt­
schriftleiter der „Königsberger Allgemeinen Zei­
tung" zurückblicken, sende ich Ihnen meine herzlich­
sten Glück- und Segenswünsche. Ich gedenke dabei 
dankbar Ih rer vaterländischen Verdienste währenh 
des Krieges um Ihre schwergeprüfte Heimatprovinz 
und die mir als Oberbefehlshaber Ost anvertraut 
gewesenen Truppen und Gebiete. Feldmarschall 
v o n  H i n d e n b u r g .

Tilsit, «8. November. (Die schwere Vluttat in 
Afchpurwen) fand am Freitag durch die Ver­
urteilung des Mörders dreimal zum Tode ihre 
Sühne. Angeklagt war der russische S taa ts­
angehörige Josef Jankautzki aus Lepeizie. Er ist 
beschuldigt, in der Nacht zum 21. Oktober d. J s . in 
Afchpurwen den Besitzer und Fleischer Franz 
Kiauka, den sich bei seinem Bruder aufhaltenden 
Besitzer Paul Kiauka aus Schilleningken, Kreis 
Memel. und die Schwiegermutter des Franz Kiauka, 
Frau Vloek, ermordert und die Fleischermeisterfrau 
Helene Kiauka zu ermorden versucht zu haben. 
Während der Verhandlung, die mit Hilfe eines 
litauischen Dolmetschers geführt wurde, gab der 
Angeklagte klare Antworten, zeigte jedoch keine be­
sondere Unruhe und auch keine Spur von Reue. 
Als Verteidiger war dem Angeklagten Justizrat 
Anders zugewiesen. Gemäß dem Antrage des
Ersten Staatsanw alts Ehristiani erkannte das

von des russischen Arbeiters und Lehrersohnes Friedrich 
Das Wilhelm Müller zurzeit im hiesigen Landespolizei- 

gewahrsam, gegen den Möbelhändler Richard 
Lews an. Die Anklage lautete auf versuchten ALord 
und Raub; außerdem wird er beschuldigt, in zwei 
Fällen unter Umgehung des ordentlichen Postweges 
Briefe nach Rußland geschmuggelt zu haben. Über 
den Tatbestand haben wir bereits Lei Ausführung 
der Tat berichtet. Im  ganzen sind 22 Zeugen ge­
laden, darunter Büchsenmacher Peting von hier als 
Sachverständiger. Nach Feststellung der Anwesen­
heit aller Zeugen werden die Polizeibeamten bis 
zum Nachmittag wieder entlassen, der Sachverstän­
dige ebenfalls, nachdem ihm der zur Tat benutzte 
Revolver nebst Schrotpatronen zur Untersuchung 
eingehändigt wurden. Der Angeklagte wird an den 
Händen gefesselt, durch einen Wachtmann vorge­
führt. Als Verteidiger ist ihm der Rechtsanwalt 
Stenzel beigegeben. Zunächst werden zur Klärung 
der Verhältnisse des erst 20jährigen Angeklagten 
die bei ihm beschlagnahmten Briefe vorgelesen, 
was allein einen Zeitraum von über 2 Stunden 
erfordert. Die Eltern des M. lebten schon seit 
Jahren getrennt. Der Angeklagte besuchte die von 
seinem Vater geleitete Schule vom 7. bis 15. Le­
bensjahre, wo er vornehmlich in Deutsch, Religion, 
Rechnen und Geographie unterrichtet wurde. Durch 
die mißlichen FamilienverhMnisse kam es, daß der 
Angeklagte keinen bestimmten Beruf ergriff. Die 
Mutter des Angeklagten, die in Wlozlawek in 
Stellung war, beschloß, mit ihrem Sohne nach
Deutschland zu gehen und ihn in Berlin Lei ihrem 
Bruder die Klempnerei erlernen zu lasten. Nach

! haus io Jahre Ehrverlust 
V°n. Sind die Beamten erst feit dem 1. M oder ? -  Bromberg. 19. November.

! Sohn getrennt, erstere vom Erenzamt Piask nach 

M ^ e " L " H e e ^ e r  U  M °rin7G unter ' ^ ru n g  der Straßenbahn) trat F r K « m 1 ? Z h r °  S c h K r^ in  A Z e t t^ L Z e n .  ^ F ra u  M
der e^Ähnten V o r ^ e ^ M  erhal-! Bahn-  ̂ M  später, u ^ . l e M r e  ̂ Arbeit verrichten, nach
z^^S le ichw oh l die einmaligen Kriogsteuerungs-

.Die für die laufend^ zu gewährenden Kriegs-
r-chrhen aufgestellten Grundsätze bleiben auch da- 

maßgebend, was als Diensteinkommen der 
b^m ten für die Gewährung der einmaligen 

".^Teuerungszulagen anzusehen ist.
Verwitwete oder geschiedene Beamte» die 

. eryaupt keine Kinder zu unterhalten haben, sind 
rvip ^^Erheirateten Beamten gleichzustellen und 
z,, -a < se mit einmaligen Kriegsteuerungszulagen 
ein^denken, gkeichgiltig, ob der Beamte einen 

Haushalt hat oder nicht. Soweit ein ver- 
i^veter oder geschiedener Beamter ein oder 

hehrere Kinder über 18 Jahre, die nicht selbsttätig

Dynamomaschinen ein. Nachdem der Betrieb mit - Thorn und veranlaßte den Sohn, .ebenfalls nach 
Reservemaschinen wieder aufgenommen war, wurde Thorn zu kommen. Da eine Stellung für ihn indes 
nachmittags eine weitere Dynamomaschine schad-! nicht zu finden war, beschloß er Soldat zu werden 
haft, und hierdurch sah sich die Betriebsleitung der und schrieb deshalb verschiedene Briefe an seinen 
Straßenbahn gezwungen, den Betrieb vollständig Vater, in denen er diesen um seine Erlaubnis 
einzustellen. Sonnabend Morgen konnte bisher nur hierzu ersuchte. Diese nun zur Verlesung gekom- 
die Bahnhof Schleusenau-Linie durch 10-Minuten- menen Briefe weisen eine ganz erstaunliche Stil- 
verkehr aufrechterhalten werden. und Schriftgewandtheit auf, entrollen aber Ver­

hältnisse tiefster Zerrüttung. U. a. spricht der An­
geklagte darin von einem mißlungenen Selbst­
mordversuch, den.  er gemacht, weil die Familien- 

24. November. 1915 Zusaim,- und Seelenzustände ihm unertärglich geworden, 
menbruch der serbischen Hauptarmee. Überschreiten Bemerkungen des Vorsitzers beantwortet der

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung.

... nbruch der serbisch!
der «montenegrinischen Grenze Lei Sjenica.^lenica. 1914 
Schwere Niederlage der Russen Lei Lodz und Lo-

Angeklagte jedesmal klar und bestreitet auf An-
, ,   ̂  ̂ ______ ^ .................  deutung, den Selbstmordversuch erfunden zu haben.

^ e ^ ^ W g ^ n d " ^ ^ a o W n s a m ^   ̂ uücz. 1912 Internationaler'' Sozialtsteniongretz zu Angeklagten werden die Handfesseln abge-
Ahatt. w lL  den kii^erlos verhe^leten ! W eL  1908 UnterzeichnAM des deutfch^vanMschen! sem«r._DEchnmn-^ tz«stre,tet der
^ te n  gleich erachtet und erhält die für diese maß-! Zch^sgerichtsvertM es wegen des Vorfalls 
Lebende einmalige Zulage (60 Mark).  ̂ j Easablanoa. 1003 ^uckkehr  ̂des deutschen SudvlSüdpolar-

Angek.lagte 
! halten, daß

die Ausführung der Tat. Auf Vor 
Revolver, Patronen und Maske Lei

,  8- Die einm alige K rieas^erm m sM laaen ««z, Schiffes „Gach". 1878 f  Kardinal Rauscher. F ü r ,^ ! «funden wurden, gibt der Angerlagte an.
den vorstehenden Mundsähen auckan  die Erchischof von M en. 1879 Kapitulation d er! RevolverhaLe er gewohnlrch rmmer Lei sichan die 

an die

Beamten gezahlten einmaligen 
iede^.E A ngszulagen  stnd in der Rechnung
A e re ta ts m ä ß ^ A u ^ a b ^  ein- r r ich M er"Ä .ttM u m ^  1757 Einnahme'"'von
M rgen KrieasteuerunasMlMsn der Lobnamae-! Vreslam durch die Österreicher.

der i
Festung Thionville. 1864 * Kapitän zur See 
Meyer-Waldeck, der heldenmütige Verteidiger von 
Tsingtau. 1866 * Senator Dr. Sthamer, kaiserlicher 
Kommissar zur Überleitung der Kriegswirtschaft 
in den Friedenszustand. 1785 * August Vöckh, Le

--------- — — Lohnfonds.
Brs zum 10. Januar 1917 ist, getrennt für Ve- 

Lohnangestellte höherer Ordnung, 
vohe der gezahlten einmaligen Teuerungszü- 

kurz anzuzeigen.
« r l in ,  den 15. November 1916.

Der Finanzminister.
Lentze.

Ausland.

Thorn, 23. November 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e  n b a h  n-  

d i r e k t i o n s b e z i r k  V r o m b e r g . )  Der Re- 
gierungsbaumeister Hilleke ist nach Vromberg kom- 
mittiert uird mit der Wahrnehmung der Geschäfte 
eines Mitgliedes der königl. Eisenbahndirektion be­
auftragt worden. Ernannt: zum Bahnmeister der 
Bahnmeisterdiätar Röder in Ezarnikau, zum Ran­
gerführer der Hilfsrangierführer Pawlowski in 
Gnefen. Versetzt: Rangiermeister Kusstn von

eiirgeg,angenen M itteilung aus Königstein
sich durch die langsam zunehmenden

rankheitserscheinungen bei der Erotzherzogin- 
-  utter ein Abnehmen der Kräfte bemerkbar.

(Posen), komm. Unterassistent Gerth von Landsberg 
(Warthes nach Schönlanke.

— ( B e r u f u n g  nach P o l e n . )  Der Rektor 
Mialki von der höheren Mädchenschule in Bütow 
ist zum 1. Dezember als SHulinspektor nach Polen 
berufen worden.

z?. -t-unoer von s/vv Meter Länge in 
Listen durchschlagen. Damit ist die VsrLin- 
. "g unter den bereits fertiggestellten Strecken 

Bagdadbahn hergestellt.

provinzlalnachrlchten.
sitzvn^*^adt, 22. November. (Stadtverordneten- 

Generalversammlung des Kreditvereins.) 
^...eoergewählt wurde

einen Montag fällt, mit einem Doppelfeiertage'. 
Die erste Woche endet mit dem Dreikönigsfest, dem 
ein Sonntag folgt. Weitere Doppelfeiertage sind 
außer Ostern (8. amd 9. April) und Psincvten (27 
und 28. Mai) noch der 19. und 20. August, der 8. 
und 9. September, der 8. und 9. Dezember und 
schließlich natürlich die Weihnachtsfeiertage. M it 
den Sonntagen wird das Jah r 1917 insgesamt 
67 Feiertage ausweisen.

— ( Di e  E r k e n n u n g s m a r k e n , )  die ein 
jeder ins Feld gehende Soldat erhält werden jetzt 
derart umgeändert, daß sie mit geringer Mühe inM e ! ^  auf"w etttte^^Eabre^nach- derart umgeändert, vag sie mit geringer Mühe in 

U> im k o m m e t  /A n n A - ' l U A ! Zwei Hälften geteilt werden können. Auf jeder

und am Dienstag, dem Tag des Anschlags, habe 
er damit noch geübt und ihn folglich in der Tasche 
gehabt. Die Patronenhülsen und die Maske habe 
er in der Packkammer gefunden und Leides, letztere 
für einen Handschuh haltend, eingesteckt. Es sei 
reiner Zufall, daß sich die Verdachtsgründe alle auf 
ihn vereinigen. Auf eine Mahnung zur Wabrbeits- 
bekennung erwidert M. mit erneuter Unschuld- 
beteuerung.
^  Es folgte eine Ortsbesichtigung, woran sich die 
Mittagspause schloß. Nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung wurde mit der Vernehmung der 
Zeugen begonnen. Zuerst wird die M u t t e r  des 
Angeklagten vernommen. Nachdem verschiedene 
frühere gegensätzliche Aussagen von Mutter und 
Sohn ausgeglichen sind, kann die Mutter über den 
Sohn nichts Nachteiliges bekunden und nur die ge­
schilderten Familienverhältnisse bestätigen. F r a u  
S c h ä f e r  aus Gramtschen stellt M. ein gutes 
Zeugnis aus; er sei willig, arbeitsam, genügsam 
und häuslich gewesen. Der Hauswirt des Ange­
klagten, Schuhmachermeister I  a s tr  z e m b s ' k i , be­
kundet, daß dieser stets pünktlich bezahlt und sehr 
zurückgezogen gelebt habe. Am fraglichen Morgen 
sei er allerdings früher als sonst zur Arbeit gegan­
gen. Die Z i m m e r - M i t b e w o h n e r  können 
auch nichts anderes bekunden. Der Überfallene 
Herr R i c h a r d  T e w s  schildert den ganzen Her­
gang noch einmal, vermag über den Angeklagten 
sonst aber auch nur Gutes zu sagen, wenngleich er 
ihn für den Täter hält. Zu dieser Annahme be­
stimmt ihn auch die neuerliche Feststellung von 
Diebstählen, die er auf das Konto des Angeklagten 
setzt. Die Vernehmung der ü b r i g e n  Z e u g e n  
ergibt nichts wesentliches. — Der Sachverständige 
Herr P e t i n g ,  welcher inzwischen Waffe und 
Patronen untersucht hat, sagt aus, daß die P a ­
tronen nur Vogeldunst enthielten und ganz unge­
fährlich seien, tödliche Verletzungen jedenfalls ganz 
ausschlössen. — Der A n k l a g e v e r t r e t e r  las'
in seinen Ausführungen die Anklage wegen Mor!_ 
Versuchs fallen, da der Angeklagte nicht in der Lage 
gewesen wäre, mit der Waffe einen Menschen zu

Fische verliehen worden ist, 
Höchstpreise für

___-____  -  ' - ^  aufgehobsN,
N K s - H K s  4 « ,  M  di? l U s  und! d°^^rchwssi e in  Preisregelum durch die Gesell

n Über die Löten; im übrigen hält er den Angeklagten für den 
gegen den als Ausländer eine schärfere

Strafe am Platze sei. Unter Versagung mildernder 
Umstände beantrage er wegen Raubversuchs und 
Schmuggelns eine Zuchthausstrafe von 6 Jähren 
und 2 Tagen, ferner 10 Jahre Ehrverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht. Der Verteidiger 
Rechtsanwalt S t e n z e l  hält den Angeklagten 
ebenfalls für schuldig, bittet sein Leugnen aber 
nicht so schwer ins Gewicht fallen zu lassen inanbe- 
tracht der Eigenheiten des Angeklagten, und bean-

Vom 1. Dezember ab sol len die s s ;  d«>7- Zubilligung mildernder Umstände Ver-
^ULrkn/^ Zeucht- und Kochgas noch um 1 Pfg. pro  ̂ Np^in^eme^et^wird ist es iekt oelunaen M  Hangung einer Gefängnisstrafe. Der Gerichtshof 
Kern erhöht werden. Der Bahnhof möchte  ̂ halt^mrr ernen Indizienbeweis für vorliegend, dpch

zum Preise von 14 oder 15 Pfg-  ̂ Das Finden des Revolvers, der Patronen-
b ^ n n  nachher aber auch als Leucht- und und der Maske vei dem Angeklagten zu sehr

?ock) E  Urwandt wird. Da in diesem Falle auch ^rn ftM e S e ^ r s E z u ^  für dessen Täterschaft. Jnanbetracht der mißlichen
die qy s Vergrößerung des Gaswerks, insbesondere unsere Bevoiherungzu ^annlrenverhälLnisse und '

w o l l e t A E L n U r ? « « .  > E^ehung^chler weÄen

pro Kubikmeter gezählt w irL .^M it 
^^aßerung des Gaswerks soll möalicknL ae-

Stadtverordneten nur einwilligen, 
ver Mo Kubikmeter gezahlt wird.
^ldrtet Gaswerks soll möglichst ge-

^ach dem Kriege Anschluß an 
teu ist "^ndzentrale am Schwarzwasser zu erwar- 
^Erein  ̂ der Generalversammlung des Kredit- 

Rentier Eduard Pose als Direktor 
^eist^ ch, Uhrmacher Lau und Schneider-
Lewählj ^Elke als Aufstchtsratsmitglieder wieder-

November. (Gestrandeter Dampfer.)
12/s Uhr ist der Vorpostendampfer 

fandet Seemeile nördlich Heulboje ge-
Matzun> Dre gesamte, aus 23 Mann bestchende 
0 i s g ^ 5  ^unte gerettet '

der an ihm begangenen
kaufs.a^eM)ast A iE ^n e^ fitt diA a^w eck^e^ew ^ . dci nde Umstände zugesprochen. Das'^Urtäl lautete.

N L
^cherheit Raketenapparates alle Mann in

Nooember. (Anläsilich seines 
der dem Hauptschrift-

^.^ando^ M ^m gsLerger Allgemeinen Zeitung". 
L^wünsLnnL Ee-r, zaMrerche telegraphische Be- 

^  .?°'n  Reichskanzler,
r Ludemdorff, den UnterfLaaLssekretaren

dete besondere Gesellschaft die Einfuhr und Ver­
teilung leiten. Die Preise werden zumteil auf ein 
Drittel der jetzt im freien Verkehr geltenden herab­
gesetzt werden, insbesondere für Heringe. — Hoffent­
lich verwirklicht sich diese Ankündigung recht bald!

— ( K e i n e  Z i g a r r e n  - B e s c h l a g n a h ­
me.) Es ist das Gerücht verbreitet worden, daß 
eine Beschlagnahme der Zigarren bevorstehe. Das 
Gerücht scheint von Spekulanten veranlaßt worden 
zu sein, um einen Ansturm auf die Vorräte und 
damit ein künstliches Ansteigen der Preise hervor­
zurufen. Wie wir aufs LestimiMlLeste versichern 
können, ist an dem Gerücht kein wahres Wort. Eine 
Veschlagnahlne der Zigarren ist weder nötig, noch 
an irgendeiner Stelle geplant.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 20. November. Den Vorsitz führte 
Landgerichts-irektor Hohberg; Beisitzer waren 
Hauptmann der Reserve Hartlob, Hauptmann der 
Reserve Kienest, Oberleutnant der Reserve Bache

! wie schon berichtet, wegen Raubversuchs und Vrief- 
schmugaels auf insgesamt 3 Jahre und 10 Tage 
Gefängnis, wovon die 10 Tage als verbüßt erachtet 
wurden. Nach der Urteilsverkündung vom Vorsitzer 
gefragt, ob er nun die Tat eingestehen wolle, ant­
wortete der Verurteilte: „Ich bleibe dabei, ich bin 
es nicht gewesen!"

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
können nicht b eantw ortet w erden).

K., Mellienstraße. Ih r  Eingesandt, in dem Sie 
sich dagegen wenden, Daß ein „in der deutschen 
Kriegsspeiseanstalt aus deutschem Weißkohl, deut- 
chen Graupen, deutschem Fett, deutschem Schweine- 
leisch, deutschen (?) Zutaten unter Leitung dsut- 
cher Frauen in deutschen Gefäßen über deutschem

Benennung nach den leitenden Damen der Anstalt 
vorschlagen, beruht auf einer irrtümlichen Auf­
fassung unseres Berichts. Wir haben das Mittag­
essen nicht Irisch Stew benannt, sondern nur mit 
Irisch Stew verglichen, um dem Missenden aus kür­
zeste Weise einen Begriff von der Speise zu geben, 
und haben dann für Leser, die Irisch Stew nicht 
kennen, hinzugefügt: „Weißkohl, Graupen, Kar­
toffel, Zwiebel, Gewürz und Schweinefleisch zusam- 
mengekocht". Sie schießen — wie auch diejenigen 
leicht zu tun pflegen, die fremde Sprachen nicht 
kennen, — weit über das Ziel hinaus, wenn Sre 
Svrachreinigung so auffassen, daß Fremdwörter 
überhaupt und unter keinen Umständen, auch zum 
Vergleich und besseren Verständnis nicht, ange­
wendet werden dürfen. Ih re  Vorschläge zum Ersatz 
sind wenig glücklich. „Leipziger Allerlei" ist be­
kanntlich eine Mischung von Schoten, Karotten, 
Spargel und Morcheln; „Thorner Mischung" oder 
gar „Eoppernirus-Mischung" aber würde niemand 
verstehen, solche hochklingeirden Namen bleiben 
auch besser für andere Dinge aufgespart, als ein 
Kriegsessen für 40 Pfg. Die Mischung ist auch, von 
dem Zusatz von Graupen abgesehen, keineswegs 
etwas ungewöhnliches. Unzutreffend ist Ih re  Über­
setzung von Irisch Stew „auf irische Art gedämpft", 
oenn in Irland  dämpft man nicht anders als in 
Deutschland. „Gemengsel auf irische Art" würde 
der Sache näherkommen.

Kleine Leute. Die Herabsetzung der Fettmenge 
ist nur eine vorübergehende Erscheinung, wie der 
Magistrat in seiner Bekanntmachung selbst hervor­
gehoben hat. Bei dieser Verschärfung des Fett- 
mangels ist umsomehr zu empfehlen, das schmack­
hafte Essen aus der Kriegsspeiseanstalt zu beziehen; 
die Anstalt ist ja dazu da, über solche Notstände 
hinwegzuhelfen. Da Sie die M ittel besitzen. Butter 
zu kaufen, werden Ihnen die Kosten des Bezuges 
der Speisen aus der Anstalt wohl erschwinglich sein. 
Auch Fische, das Pfund zu 35—40 Pfg., sind ein 
Ersatz. Es he'ßt eben: durchhalten!

Sch., hier. Nachdem der Landtag eine Kriegs- 
Leuerungszulage auch fstr die höheren Beamten be­
willigt hat, erübrigt sich der Abdruck Ihres, dadurch 
gegenstandslos gewordenen, Artikels^____________

Landwirtschaftliches.
Was darf der Landwirt nicht verfüttern und 

was darf er verfüttern? 
Zusammengestellt von der Preisberichtstelle des 

deutschen Landwirtschaftsrats Berlin W. 57, 
Winterfeldstr. 37.

a) Was darf der Landwirt nicht ver­
füttern?

1. Brotgetreide, Roggen, Weizen, Spelz, 
Mengkorn aus Brotgetreide und anderem 
Getreide, Mehl. Brot. Schrot aus Brot­
getreide und Hinterkorn.

^  Gerste, soweit sie zu den abzuliefernden 
60 Prozent der Ernte gehört.

3. Hafer, Mengkorn und Mischfrucht aus 
Hafer mit anderem Getreide oder mit Hül- 
senfrüchten, soweit er nicht in bestimmten 
Mengen zur Verfütterung freigegeben ist.

4. Buchweizen und Hirse.
5. Erbsen, Bohnen und Linsen.
6. Kartoffeln, die noch als Speise- oder Fa- 

Lrikkartoffeln verwendbar sind, Kartoffel­
stärke, Kartoffelstärkemehl, Erzeugnisse 
der Kartoffeltrocknerei.

7. Vollmilch (außer an Kälber und Schweine 
unter 6 Wochen).

8. Zuckerrüben.
9. Bucheckern.
b) Was darf der Landwirt verfüttern?
1. Kleie.
2. Von der Gerste 40 Prozent der Ernte; er 

darf sie zu diesem Zwecke schroten.
3. Von Hafer, allein oder im Gemenge, bis 

zum 31. Dezember 1916 folgende Mengen 
pro Tag und Kopf: an Pferde 4Z4 Pfund, 
an Zuchtbullen und Arbeitsochsen 214 
Pfund, an Ziegenböcke zur Zucht, m it Ge­
nehmigung der zuständigen Behörde 
1 Pfund.

4. Ackerbohnen, Sojabohnen, Wicken, Lupi­
nen, Peluschken, Erbsenschalen, Erbsen- 
kleie und Mischfrucht von Hülsenfrüchten, 
auch mit Gerste in natürlichem Zustande 
zusammengewachsen.

5. Runkelrüben, Wasserrüben, Kohlrüben, 
(Steckrüben, Wruken), Möhren, Kohl.

6. Zuckerriibsnblätter und Zuckerruben- 
schnitzel.

7. Kartoffeln, die weder Speise- noch Fa­
brikkartoffeln sind, aber nur an Schweine 
und Federvieh; soweit Verfutterung an 
Schweinen und Federvieh nicht möglich ist, 
auch an andere Tiers.

8. Gras, Heu, Stroh, Häcksel.
9. Vollmilch nur an Kälber und Schweine 

unter 6 Wochen, Magermilch.
10. Alle -nicht genannten und zur Verfütte- 

rung nicht verbotenen Erzeugnisse.
Wer sich noch näher unterrichten will, sei 

auf das von der obigen Preisberichtstelle her­
ausgegebene Büchlein „Übersicht über Verbote 
und Verfügungsbeschränkungen und über Höchst­
preise" verwiesen, das gegen Einsendung von 
50 Pfennig portofrei versandt wird.

Theater und Musik.
„Esther." Balladen von Karl Loewe.
Aus Anlaß der Wiederbegründung 

des Königreichs Polen wird auf den 
Balladenkranz von Karl Loewe hingewie­
sen, in dem der Polenkönig Kasimir III. und 
seine Geliebte, die schöne Jüd in  Esther, ver­
herrlicht werden. Der Liederkreis, dessen Dich­
tung von Professor Eiesebrecht stammt, findet 
sich im 7. Band der Gesamtausgabe der Loewe-Feuer" zubereitete Krisgsspeise Irisch Stew, also

und Lanidgerichtsmt Heyne: Vertreter -er Ankla««- - m it ' einem Fremdwort, benannt worden sei, und > __ .v, ,  .
behörde war Krieasgerichtarat Stich. Zur V er-! dafür die deutsche Benennung „Leipziger Allerlei",! Werke, Verlag von BkttWpf U. Hartes 
Handlung -Land nur der R a u b m o r - L v e r s u c h  „Thorner Mischung", "Covvsrntkussveise" oder eine' LeiWg,



I n  das Handelsregister ist bei der 
„Aktiengesellschaft Zuckerfabrik Neu- 
Schönsee" eingetragen, daß Z 2 der 
Satzung durch Beschluß der General­
versammlung vom 19. September 
1916 wie folgt geändert ist:

Gegenstand des Unternehmens 
ist nach dem Beschlusse der Gene­
ralversammlung vom 19. Sep­
tember 1916 die Herstellung von 
Zucker, Nahrnngs-, Genuß- und 
Futtermitteln und die Vornahme 
aller Geschäfte, die mit diesen 
Betrieben in Zusammenhang 
stehen.

Thorn den 20. November 1916.
Königliches Amtsgericht.
I n  unser Handelsregister, Abteilung 

ist heute unter Nr. 78 folgendes 
eingetragen worden:

Der Ehefrau des Kaufmanns Daul 
Llum , S e ä n ix  Llnm , geb. «sulnrke, 
in Culmsee ist Prokura erteilt derge­
stalt, daß Frau Blum auch befugt ist, 
über das Grundstück zu verfügen. 

C u l m s e e  den 18. November 1916.
AmISü-richl.

AniSMerungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei

L .  S o k s U .
Schuhmacherstraße 12.

W er-Arbeite«
werden schnell und sachgemäß ausgeführt, 

auch nach auswärts.

Töpfermeister, Mauerstraße 44.

werden nach neuester Art korrekt und 
preiswert angefertigt.

Schmiedebergstr, 3, 1.

Bislin-Unterricht
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ___________

M m rslinm r
empfiehlt sich u. erbittet Zuschriften unter 
V .  2 1 7 1  an die Geschäftsst. der „Presse".

E in großer Posten

neu eingetroffen.

Euslsv «E P b,
Breitestr, 6._______ —  Fernruf 517^

Prima
Seifenlmlver,

fetthaltig, ln 100 Kilogramm-Säcken und 
Kisten von 100 ^-Kilogramm-Päckchen 

offeriert billigst.
— Wei t er  empfehle ich : — r—

Prima
Wagensett

------- in verschiedenen Packungen, — —

Schrch-Kreme 
und Ledersett.

Chemische Fabrik
Vsrl D m .  K W .

Fernruf 610.

LeSer - Sohlen.
Sie l»M»«  Sr!l>.

wenn S ie  Ih re  Schuhe selbst besohlen, 
ohne Kenntnisse in einer Stunde. Preß- 
leder, hergestellt aus echtem Leder, noch 
auf Festigkeit präpariert. 3 bis 5 w m  
stark. 1 Tafel, 6 bis 8 P aar Sohlen. 1 
Eisenständerleisten, 3 Pack Sohlenschoner 
(S tahl), Nagel, alles zusammen zum 

Selbstaufnageln nur t3 .50  M k.

Federoersnnd lultwig Kross,
______ Danzig, Postfach 168.______

Ziegelsteine
und

ZrainrUren
hat zu verkaufen

MMiegelei Alerandrowo,
Rujfisch-Polen._________

Kaufe
jkükil Posten M W i k t r  Gsiise.

Angebote erbittet
^ FleisckeLmeister.
Brettestraße 19. —  Fernsprecher 225.

Falls die angezahlte

Hobelbank
von Gerstenstr. 14. >. r.. binnen 8 Tagen  
mcht abgeholt wird, wird dieselbe verkauft.

Helft unseren Verwundeten! s

L o l t r r i r
Ses Z k iits ü l-K o iiiitk ts  üks p m iß .  L k iiU k s v tlt iiis  soin R öte» N e n z

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 4. bis ?. Dezember MIß
in Berlin  im Ziehungssaale der königl. Genera! Lottene-Direküon.

17851 Geldgewinne im Gesamtbetmge von

8 0 0 0 0 0  M N .
MM" bar ohne Abzug zahlbar. "WW 

G e w i  n n - P l a n :

Von Freunden, Gönnern und Vereinen des In fa n te r ie -! 
Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 fü r das bevor­
stehende Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
bitte t das Ersatz-Bataillon möglichst bis zum 10. 12. 16 im 
Stabsgebäude der Rudaker Infanterie-Kaserne, Zimmer 26, 
zwecks Weitersendung gütigst abzugeben.

2. Ersatz-Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 2Z.
K t S K G T L .

Major und BaLaMorrs-Kommandeur.

1 Hauptgewinn
1 Hauptgewinn . . . . . . .
1 Hanptgewinu . . . . . .
1 Hanptgewinil . . . . . .
1 Hauptgewinn . . . . . .
4 Gewinne zu je 5000 M k .. . ,

2« Gewinne zu je 1000 M k .. . .
60 Gewinne zu je 500 M k.. . .
366 Gewinne zu je 100 Mk. . .
862 Gewinne zu je 50 Mk. . ,
16666 Gewinne zu je 15 Mk. . .

Sriginalpreis des Loses Mk. Z.3V.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P ostanw eisung, die 
bis zu ö M k. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher B rief ist.

D o m b r o m s k i,  könilll. yreck. Lsttme-Eimsziiitl.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, 

Fernsprecher 842.

. 166 6 66  Mk. 

. 56 6 66  Mk.

. 36 66 6  Mk.

. 26 6 66  Mk.

. 16 6 66  Mk.
^  26  6 66  Mk.
-  26 6 6 6  Mk.
— 36 66 6  Mk. 
- -  36 6 6 6  Mk. 
- -  46  166 Mk.

249 96 6  Mk.

Die p re lle .

Eisenbahn-Fatzrplan
giltig vom 15. November 1916 ab bis auf weiteres.

Die Ze it von 600 abends bis 559 morgens ist durch Unterstreichung der M inuten- 
ziffern gekennzeichnet. —  Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß- 
versäumnis wird von den Eisenbahnverwaltungen nicht übernommen.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn.
R i c h t u n g :

Thorn-MoSer—Grau-enz—Marienburg
und zurück.

A n k u n f t :A b f a h r t :
*  Eilzug ( 1 . - 3 .  K l.) bis Danzig . 603
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . .  705
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . . 139

bis Graudenz
*  Personenzug ( 2 . - 4  K l.) . . .  427
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . .  640
*  Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . .  .  11Z6

*  ab Thorn S tadt

Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . .  701
von Graudenz

Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . . 1021
*  Eilzug (1.— 3. K l.) von Danzig . 1217
Personenzug ( 2 . - 4  K l. . . .  852
*  Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . .  859
*  Personenzug (1 .—4. K l.) . . . 1 lW

* a n  Thorn S tadt

Thorn-Ztabtbf.—Schönste—vl. Lylau—Gsterode—Insterburg.
u n d  zurück.

A b f a h r t :  
D -Zug  ( 1 . - 3 .  K l.) . .

Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
V -Zu g  ( i . — 3. K l.) . . 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) .

bis Gerdauen

547
603
619

1049
227
436
731

A n k u n f t :  
Personenzug ( 1 . - 4 .  K l.) 
Personenzug ( 1 . - 4 .  K l ) 
V -Z u g  (1.— 3. K l.) . .
Personenzug (1.— 4. K l.) 
Personenzug (1.— 4. K l.) 
D -Zug ( 1 . - 3 .  K l.) . .

709
1122
1225

521
10M
10L2
11S3

Lhom-yauptbhf.-Vromberg-Schnei-emLhl-Verlin
u n d  z n r ü c k .

A n k u n f t :
D -Zug  (1.— 3. K l . ) .............................
V -Z u g  ( 1 . - 3 .  K l.) . . . , . 
Triebm. (3., 4. K l.) von Bromberg 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl . ) . . . .  
V -Z u g  ( 1 . - 3 .  K l . ) , 
Personenzug ( 1 . - 4 .  K l . ) . . . . 
D -Zug ( 1 . - 3 .  K l.) . . .  . . . 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl . ) . . . .

510
723

1134
1239

200
524
542
748

Abf ahr t :
D -Zug ( 1 . - 3 .  K l ) .............................
Personenzug ( 1 . - 4 .  K l.) . .  .
Personenzug (1.— 4. K l.) . . .
D -Zug  ( 1 . - 3 .  K l . ) ............................
Triebwagen Thorn-Schirpitz nachm.
V -Z u g  ( 1 . - 3 .  K l . ) .......................
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl . ) . . . .
Triebwagen (3., 4. K l.) . . . .  

bis BromberA
D -Zug (1 » -3 . K l . ) ..................................1144

Thorn-tzauptbhf.—Gttlotsch-n
. und zurück.

A b f a h r t :
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . . 1212 
D -Zug  (1.— 3. K l ) .  . . . . .  iW
V -Zu g  (1.— 3. K l . ) .................. 603
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . .  140
Personenzug ( 1 . - 3 .  K l.) . . .  423
V-Z u g  (L.— 3. K l . ) ...................659

-Alexandrorvo

Lhorn-tzauptbhs—yohensalza
und zur ück .

A n k u n f t :  
V -Zu g  ( 1 . - 3 .  K l . ) . . . 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l ) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
D -Zug ( 1 . - 3 .  K l.) . . 
V -Zu g  ( 1 . - 3 .  K l.) . .

Posen-Berlin
Abf ahr t :  

Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
V -Zu g  ( 1 . - 3 .  K l.) . . 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
D -Zug ( 1 . - 3 .  K l.). . .
V -Zu g  (1.— 3. K l.) .  .

A n k u n f t :  
V -Zu g  (1.— 3. K l.) . .

Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
V -Z u g  ( 1 . - Z. K l.) . .

^  v  Zug ( 1 . - 3 .  K l.) . . 
12is Personenzug ( 2 . - 4  K l.) 

s Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.)

622
1131
1237

316
722

1121

1 Ü
548
720

1027
413
600

1002

424
7l2

1208
328
507

1127

520
546

1005
154
418
652
7 §

1123

A b f a h r t :
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . .  750
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . .  250

K l e i n b a h n e n .  

Thorn-MoSer—Unirlaw
u n d  zurück.

A n  kun  f t :  
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.)

A b f a h r t :  
Personenzug (2., 3. K l.) . 
Personenzug (2., 3. K l.) .

Thorn-Mocker—Leibitsch
und zurück.

A b f a h r t :
Personenzug (2 , 3. K l.) . . . .  811
Personenzug (2., 3. K l ) . . . .  Z13
Personenzug (2., 3. K l.) . . . .  820

A n k u n f t :  
. . .  637 i Personenzug (2.. 3. K l.) .
. . .  245 k Personenzug (2., 3. K l.) .

Thorn-Nord— Scharnan
und zurück.

A n k u n f t :  
Personenzug (2., 3. K l ) . 
Personenzug (2.. 3. K l.) . 
Personenzug (2., 3. K l.) .

Triebwagen (pendelfahrten) Thorn yanptbhs.-Mecker.
ab Thorn S tadt nach Thorn Hauptbhs. 

810 143 701
au Tborii S :adt von Thorn Hauptbhs 

734 1204

725
225

1016
550

763
1143!

714

Von der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Jnf.-Regts. 176 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst -

WkWk » W e il  Wer M.
bitte t das Ersatz-Batl. möglichst bis 10. 12. WilhelMskaserns, 
östliches Haus, Zimmer 12, zwecks Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1.  G l s a t z - B a t M s » !  176.
W L S T L B r 'U N ,

HaupLmann u. Batl.-Kommandeur.

Liebesgabm
f ü r  d a s  l l l a n m - R e g t .  N r .  4 Z u m  W e i h n a c h l s s e s t e
gelangen am 6. 12. 16 zur Absendung an die Front.

Spenden von Angehörigen, Freunden und Gönnern des 
Regiments werden bis 1.12. an die Ersatzeskadron (Alanen- 
kassrne, Stabsgebaude) erbeten.

Mö-likM-

W M O
4., 5., 6. «rrä 7. vsrember

üu visn8tgekLuc1s Üsr LümDllvdöU
6snsra1-I^v1ttzr!s-vir6klloQ

17 851 LeläZevLvLv -us. Kark

V R W 0 0

s s o o o o
PkeüSMde LgllckckeH-

v o r llQ  VV, D utsr' ä sn  v lu S s o S  
Loks ^IllielwstraLs.

Hkndenbneg'
G e d e n k -T a le r . sowie solche m»

ZU Kragen, Muffen, Mützen,
neu eingetroffen, sehr preiswert.

M-llieustrch- »«

Möhrev, Wruke», Nuckeln
kaufen Vf. I-OAg. L  Oo., Thorn, Fernruf Nr. 135.

Ztellkliaiiiubstk

l
für Personen-Auto, 8124, sucht

U-ick 1srv8Llsm, MzeschU
Tftoru» Brombergerstr. c:0̂ ______

Zachklecker,
auch kriegsbeschädigte. für P a p p a rb e it  

finden sofort Beschäftigung.
Baumaterialien- u. Kohlen-Handels- 

gesellschaft r». b. H.,
Thorn. —  Mellienstr. 8.

Suche zum 15. 12. unverheirateten, 
militärfreien

Sehmieck
als KriegsverLretunq.

illl» Fobv, Ww. EuselßhUG
Kreis Graudenz.

KviegsbeschWigien

sucht aushilfsweise von sofort

l l o n - i t o r e i  N o v a k .

Maurer»
Alrbetter

und

stellen am Neubau d r Offizierspeiseanstalt 
Regts 81, Mocker, Königstr., bei hohem 

Lohn sofort für dauernd ein

Z k v v r o v v k  L  V o m k v ,
___  Baugeichüft. _______

stellt sofort ein

N  ick -ItziM ulslii.
Vrombergerstraße 20.

Mamer m>> 
Wchler

stellt ein ür dauern e Beschäs-igung
IS s r is I ,  Daugeschäst,

Waldstraße 43.

Arbeiter
bei hohem Lohn stellt sofort ein

M g e s W .

stellt von sofort ein
WUZL-ÄvOZLZ, B ücksnnsister, 

________ Coppernikusstr. 21 ._______

Bäckergeselle
bei gutem Lohn gesucht 

„ K a r ls b a d e r  B äc k e re i" . Gerberstr. 20.
Suche zum sofortigen A ntritt zuver­

lässigen,

jü U l l  U m
Zur Hilfeleistung bei gutem Verdienst.

Ä e n i L v i ' ,  Rotzschlächter.

Mehrere Arbeiter 
und Arbeitssrauen

können sich bei hohem Lohn beim Schacht- 
meister bei Winkenau
melden.
_________ D l l I s k « .  Steinsetzmeister.

A U s  M M »
sucht sofort L 6 8 8 N L V L ',

_____Friseurgeschäft. Coppernikusstr. 35.

L m k i i r U e " "
W ir  suchen zum sofortigen Antritt 

jüngere

die flott stenographiert u. Maschine schreibt.

Lor» L  KvdMLS,
_________ Maschinensabrikr._______MickitkvkWkkii
für vormittags gesucht. M eldg. 2 3 Uhr 
nachm .____ K!osterstraße 2. 1, rechts.

Suche von bald für mein Restaurant 
junges, anständiges

Mädchen
zur Bedienung der Gäste.

L 's v k « .  Bäckerstr. 43.

MWttem,
polnisch lvrechend, verlangt

Albrechtstratze 2, I ,  rechts.

AuswllrtNg
von sofort für drei Stunden gesucht.

Neustadt. M arkt 14.

WWe M M E M
für vornuttags vom 1. Dezember ab sucht 

L L o e T L v k v L » . Brauerstr. 1, 2, 
Ecke Zakabsstraße^______ _

Sachs:

Sohn achtbarer Eitern,
S E "  gesucht. -WH  

Photogr. Atelier 6 .  L M a M ,  Breitestr. 2.

Vüfettsräulekn. Verkäuferinnen für Kan­
tinen, bessere Kindermädchen fürs Land, 
Landmädchen und Knechte.

gsworbsm ätzigs S Le lleuverm U tterrtt, 
Thorn. Iunkerstraße 7.

Junges Mädchen
für Vormittagsstunden gesucht.  ̂ ^  2.

Suche
Frau

gorverbsmätzige SLellenveemiMör
Thorn, Bäckerstr. 1 !. _____

ja u c h e  von  sofort mehr. W ir t in " ^  
d  Stützen, Kochmamsell. Verkau 
rinnen f. Konditorei.Büsettsrls. Kaistere 
Stubenmädchen, Köchin. H au sm a d « ^  
Kellnerlehrlinge, junge Leute für Kam» 
und Restaurants. Laufburschen, D"  
diener und Kutscher bei hohem Geha ' 

8 t« rn r8 i!rL M 8
gewerbsmäßiger StellenvernuMer, ^

Thorn. Schubmacherstr. 18, Fernsp ^ " -

^  § l!l!!I!!!!ljSl!!!tt̂ tt
I n  unserem ^ause Baderstr. 23 ist

1 Laden ̂
mit 2 Schaufenstern, modenr ausg^v 
für jede Branche passend, sofort zu

8 . 8 e d o M  L  8 L n ä e l E M :

Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müllsk 
von der „Emden".

Ferner: B is M K v c k -F a tz v b tt tw e E v '  
lärrm Staler. O tto W edd igeu . Kap"»
leutnant, Führer der Unterseevoord

17 9 und 17 29.
M S  nsnsfte P rä q rm g :

Mackensen, ^
des Besiegers der Russen in 
Jedes Stück m it 8.00 M k. zu habe« "

Z o t t e r l e - K s n t s r  Z t z s s N
Katharinenstratze 1. Ecke Wilhelmsplas, 

Fernsprecher 842.

M M O  k. G,..
Laden  mit anschließender W ohrirrng  
5 Z im m e rn , auch für Bürozrvecke 
eignet, per sofort zu vermieten.

Z u  erfragen bei ..^ „ ftr . S A
M .  T lro rn . B rückens^^--

W ohnungen^
Gerechteste. 8  10. 3 . E tage . ?  
M e llien s tr. K0. t .  E tage. S Z'U'-> 
P a r k f t r .  2S. 1. E ta g e . 4  
S chutjtra iie  1t, hochpar«.. < M rtschs  

und Zubehör, G as- und el ^s, 
Lichtanlage, vom I .  Oktober

elektr.^ -

oder Büro pass., sof., Wilhelmstr., 3» gssê . 
Z u  erfragen in d. Gelck. d e r ^ 4 > ^ -^

MUS, Isottias, Oiottt jLönven uLev.
deLämpkev. lett L̂11 nioüts 7... ^
vnr ^uslrunkt vreiwarke benutz V-,
V r t t i r S t ,  LiÜ6A88obn1deawwr

L s l l s  s. S. S2S. ^ksbskr-

k.k08M üU, Berlin 57, Frobenstr^-------

I - O S S ,
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. 

vom 4. bis 7. Dezember 191 o- ^
Geldgewinne im Gesamtbe ^
600 000 M ark. Hauptgewln»
M ark, zu 3,30 M a rk  

ünd zu b»»en bs-
N o i r r d v o v s i r r ,

königl. preußischer L°ttcrie-E'NA,.,s-
T h o rn ,K a th a rin e n s tr.l.E c k e W 'w

platz, Fernsprecher 84̂ -


